Bezugspreis 
für Thorn nnd Vorſlädle frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtallen vierleljährlich 1,50 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


5 N. 148. 


Für die Monate Juli, Auguſt 

und September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 

bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer hat mit dem Zaren, 
der „Köln. Ztg.“ zufolge, aus Aulaß des 
Todes des Grafen Murawiew herzliche De⸗ 
peſchen ansgetaüſcht. Kaiſer Wilhelm hat 
nach der „Deutſchn Tageszeitung“ nicht uur 
ſeinem Bedauern über den Tod des Grafen 
Murawiew Ausdruck verliehen, ſondern hat 
auch der Thatſache mit Genugthuung 
gedacht, daß deutſche und ruſſiſche Sol⸗ 
daten in den Kämpfen bei Taku Schulter an 


Schulter ihre gemeinſame Feuertaufe er⸗ 
halten hätten. 8 3 f 


Eine ſeltſame Fügung des Geſchickes 
neunt es die liberale „Weſerzeitung“, daß 
gleich, nachdem die Auslandskreuzer 
vom Reichstage abgelehnt worden ſind, der 
Ruf nach dieſen durch die politiſche Lage 
ſelbſt laut wird. Im äußerſten Falle der 
Noth wäre die Regierung gezwungen, einige 
Schlachtſchiffe nach Oſtaſien zu entſenden, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, dieſe der 
Vertheidigung der heimiſchen Küſte zu eut⸗ 
ziehen.“ f 

Zur Reform der Perſonen⸗ 
tarife wird ofſiziös bemerkt, daß, wenns 
gleich die Angelegenheit bereits ſeit etwa 
1¼ Jahren ſchwebt, für Preußen in letzter 
Zeit irgend ein Anlaß zur Aufgabe feiner 
bisherigen Stellung, die von der großen 
Mehrheit des preußiſchen Landtages gebilligt 
werde, nicht vorliegt. 

Der oldenburgiſche Landtag iſt am 
Dienſtag zu einer außerordentlichen Seſſion 
zuſammengetreten. Die einzige Vorlage ent⸗ 
hält die Beſtätigung des Dominialein⸗ 
kommens des Großherzogs mit 255 000 
Mark. Am Mittwoch findet die Eides⸗ 
leiſtung des Landtages im Schloſſe ſtatt. 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Zur verabredeten Stunde kehrt Arnold 
zurück ins Hotel. Frau Bentley ſei ausge⸗ 
fahren, meldet man ihm. 

Der junge Maun iſt unangenehm über⸗ 
raſcht. Er hat für den Abend eine Verab⸗ 
redung und iſt deshalb nicht in der Lage, 


auf die Rückkehr der Dame zu warten. 
Sorgfältig ſteckt er das Käſtchen mit den 


Ohrringen wieder zu ſi f 

45 wärde dee 0 
a en * er 

feine ae made. Wegen feüh 

Schon vor dem Frühſtück findet er ſich i 
dem Hotel ein, ſehnſüchtig das Erscheinen din 
ſchönen Wittwe erwartend. 

Da kommt ſie auch ſchon. Doch bemerkt 
Arnold mit Befremden, daß ſie ein graues 
Reiſekoſtüm trägt. Sollte ſie die Abſicht 
haben, die Stadt zu verlaſſen? 

Lächelnd reicht fie ihm die Hand, die er 
ehrfurchtsvoll an ſeine Lippen drückt. 2 
„Wie ſchön fie ausſieht! Ihr Geſicht iſt 
friſcher, ihre Augen blicken heller als am 
Tage zuvor. Das rothe Lockengeringel um⸗ 
wallt das perlenzarte Geſicht gleich einem 
Glorienſchein. Was ſind dem jungen Maun 
jetzt alle anderen Haarfarben gegenüber 
dieſem herrlichen Roth! 8 
„Ich bringe Ihnen gute Nachricht,“ be⸗ 
ginnt er eudlich, nachdem er ſich an der ver⸗ 
eee Erſcheinung ſatt geſehen. a 


„Wi 


2 Mark, monallich 67 Pfeunig, 


Gegen die Spracheungeſetzentwürfe hat 
eine von 50000 Perſonen beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung am Muszkyberge bei München⸗ 
grätz in Böhmen am Sonntag eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher der ſchärfſte 
Widerſtand der Czechen in Ausſicht geſtellt 
wird. Als Redner traten Mitglieder der 
altezechiſchen, der jungezechiſchen, der agrar— 


radikalen und der nationalen Arbeiter- 
partei auf. 
Der Ausſtand der Gtraßenbahnange- 


ſtellten in Budapeſt 
telung des Bürgermeiſters am Montag be⸗ 
endet worden. Sämmtliche Ausſtändige 
haben den Dienſt wieder aufgenommen. Als 
ſie ſich zum Antritte des Dienſtes begaben, 
wurden ſie von einer Gruppe Sozialiſten am 
Weitergehen verhindert; es eutſtand ein 
Streit, wobei zwei Kondukteure der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft verwundet wurden. 


In Frankreich iſt der Budgelkom⸗ 
miſſion der Kammer der Nachtragsetat für 
die Beſetzung von Tuat im Hinterlande von 
Marokko zugegangen. Waldeck-Rouſſeau 
theilte mit, daß die Beſetzung von Tuat jetzt 
geſichert ſei; durch die Einficht der Re⸗ 
gierung von Marokko ſeien die letzten vor⸗ 
ſichtshalber ergriffenen Maßregeln über⸗ 
flüſſig geworden. Der Verluſt an Maun⸗ 
ſchaften ſei gering, aber die materiellen 
Ausgaben beträchtlich. Man beſchäftige ſich 
jetzt mit der Ausarbeitung eines Planes 
zum Zwecke des Baues einer Eiſenbahn, 
welche Tuat mit Algerien verbinden ſoll. 
— Die Deputirtenkammer nahm am Mou⸗ 
tag den Abänderungsautrag an, nach 
welchem 4 Millionen zum Bau eines Trocken⸗ 
docks in Diego Suarez bewilligt werden, jo» 
wie Artikel 1 der Vorlage, der die Re⸗ 
gierung zur Ausgabe von 170 Millionen 
für Arbeiten in den Kriegshäfen ermächtigt. 

In Frankreich verlangen mehrere 
radikale Blätter, daß der Chef des General⸗ 
ſtabes Delanne gemaßregelt werde, weil er 
die amtliche Note, in welcher er dem Ges 
neralſtabe die Ablehnung ſeiner Demiſſion 
mittheilte, in nationaliſtiſchen Blättern habe 
veröffentlichen laſſen, ſowie auch, weil er 
ſich geweigert habe, die vom Kriegsminiſter 
gegen feinen Willen ernannten Generalſtabs⸗ 
offiziere zu empfangen. 


iſt durch Vermit⸗ 


Ungläubig blickt ſie ihn an. 

„Die Steine ſind echt.“ 

„Sie ſcherzen!“ 

„Aber ich habe nur fünfzehn Dollars dafür 
bezahlt —“ a 


„So muß ſich jemand einen koſtſpieligen 


Scherz mit Ihnen gemacht a 
kauften Sie die Ohrringe?“ 1 

„Bei Barbour in Paris vor elwa drei 
Monaten.“ 

„Merkwürdig.“ 

Arnold öffnet das Käſtchen und reicht es 
der ſchönen Frau. Dieſe blickt kopfſchüttelnd 
auf die glitzernden Steine und murmelt: 

„Sie ſehen allerdings vollſtändig echt 
aus. Ach, wenn ſie jemand kaufen wollte — 
welch' eine Hilfe in meiner jetzigen Lage!“ 

Der Juwelier, von dem ich ſie unterſuchen 
ließ, will ſie erwerben.“ 

Wieder zuckt es in den Augen der ſchönen 
Frau auff. 5 
„Wirklich? Um welchen Preis?“ ruft ſie 
haſtig. 

Er nennt eine bedeutende Summe. 

„Soviel?“ 

Erſtaunt ſchlägt fie die Hände zuſammen. 

„Sie könuen ſofort beim Juwelier Holm 
gegen Hingabe der Diamanten das Geld in 
Empfang nehmen.“ 

Verlegen ſenkt ſie den Kopf. Ein ſchmerz⸗ 
licher Ausdruck fliegt über die ſoeben noch 
frendig erregten Züge. 

Arme Frau! denkt Arnold bedauernd, es 
geht ihr nahe, ſich von ihrem Schmuck 
treunen zu müſſen. „Sind Sie noch un⸗ 
ſchlüſſig?“ fragte er zärtlich. 

„O nein, wenn — wenn Sie ſagen, daß 
die Steine echt ſind, und es für recht halten, 
daß ich ſie verkaufe —“ 


Schriflleilung und Geſchäfloſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sr und Auslandes. 


In Bulgarien iſt eine Skandalaffaire 
im Gange. Das „Amtsblatt“ von Sofia 
veröffentlicht einen fürſtlichen Erlaß, der die 
früheren Miniſter Stoilow, Burew und 
Oberſt Iwanow auffordert, die Beträge aus 
dem Dispoſitionsfonds zurückzuerſtatten, die 
ſie ſich bei ihrer Amtsenthebung angeeignet 
haben ſollen. 


Su Stockholm wurde am Dienſtag 
der Befehl erlaſſen zur Mobilmachung von 
vier Regimentern Jufauterie, einem Hu— 
ſareu-Regiment und drei Batterien Feld- 
artillerie. Die mobiliſirten Truppen ſtehen 
in Mittel⸗ und Nordſchweden. — „Svanska 
Dagsbladet“ theilt mit, die neue Staats- 
anleihe von 36 Millionen Kronen ſei jetzt 
abgeſchloſſen. 


Nach einer Petersburger Meldung wird 
der Kaiſer von Rußlan din dieſem Jahre 
keine Auslandsxeiſe, auch nicht nach Darm⸗ 
ſtadt, unternehmen. Nach den bisherigen 
Dispoſitionen begiebt er ſich nach Krusk, 
wo große Sommermanöver ſtattfinden, von 
da zu den Herbſtjagden nach Spala. Er 
bleibt bis Weihnachten in Livadia. 


In Finnland fol nach einem Mani⸗ 
feſt des Zaren vom Staatsſekretariat des 
Großfürſtenthums Finnland, der finnländiſchen 
Paßexpedition in Petersburg, ſowie der 
Kanzlei des Generalgonverneurs vom 1. DE 
tober 1900 an ausſchließlich die ruſſiſche 
Sprache als Geſchäftsſprache benutzt werden. 


Um der Gefahr einer Aunexion vorzu⸗ 
beugen, hat nach der „Times“ der Pre⸗ 
mierminiſter von Nen⸗Seelan d, Seddon, 
einen Plan ausgearbeitet, wonach ver⸗ 
ſchiedene benachbarte Inſelgruppen in die 
Grenzen der Kolonie einbezogen werden 
ſollen, um ſie vor dem Schickſale Samoas, 
nämlich der Erwerbung durch eine aus⸗ 
wärtige Macht, zu bewahren. 


Eine peſtverdächtige Krankheit iſt 
in Xauthi, Vilajet Adriauopel vorgekommen, 
in Smyrna bisher 12 Erkrankungen, von 
denen drei und nicht, wie irrthümlich ge⸗ 


meldet, neun, einen tödtlichen Ausgang 
nahmen. In Trapezunt wurde eine ver⸗ 


dächtige Erkrankung als Peſt feſtgeſtellt. 


„Gewiß. Der Mann iſt Sachverſtändiger.“ 

„Welch' Glück!“ murmelt ſie wie in Ge⸗ 
danken verloren. 

„Und doch —“ 

Sie zögert. 

„Der Gedanke, perſönlich den Handel be- 
werkſtelligen zu müſſen, quält Sie,“ vollendet 
Arnold raſch. 

Schweigend nickt ſie mit dem Kopfe. 

„So will ich die Angelegenheit für Sie 
ordnen.“ 

Mit einem dankbaren Lächeln blickt fie 
ihn an. 

„Wie gut Sie ſind!“ flüſtert ſie faſt innig. 
„Wie Sie in meinem Herzen leſeun! — 
Trotzdem“ — ihre Lippen beben nervös, und 
ihr Blick ſucht den Boden — „auch das kann 
mir nichts nützen. Ich brauche die Summe 
ſofort.“ b 

„Sofort?“ wiederholt er in fragendem Tone. 

„Ja. Ich habe geſtern Abend meine 
Juugfer entlaſſen und meine Zimmer hier 
im Hotel gekündigt. Ich muß mich ein⸗ 
ſchränken, jetzt, da ich weiß, daß ich arm bin,“ 


„Ich ziehe ſchon in einer Stunde in 
kleines Stübchen, Clarkſtraße Nr. 20. 


= 


Herr Arnold, daß ich Ihnen dies alles ge-|botenen Hände. 


ſtehen muß —“ 

Sie ſinkt wie gebrochen in einen Seſſel 
und bedeckt das Geſicht mit beiden Händen. 

„Verehrteſte Fran!“ ruft Arnold voll 
herzlichen Mitgefühls, indem er ihre Hand 
ergreift, „erlauben Sie mir, Sie von dieſen 
geſchäftlichen Unannehmlichkeiten zu be⸗ 
freien! Ich ſtrecke Ihnen ſogleich die Summe 
vor, und Sie bringen heute Nachmittag die 
Ohrringe dem Juwelier.“ \ 

Ein eigenthümliches Lächeln huſcht für 


für die Pelilſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderuugsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein u. * 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäflen des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


ler in Berlin und Königsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Dounerſtag den 28. Juni 1900. 


1 


XVIII. Jahrg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
an Bord des „Meteor“ an der Wettfahrt 
des kaiſerlichen Vachtklubs von Kiel nach 
Eckernförde Theil. Prinz Heinrich befand 
ſich an Bord der „Espérauece.“ 

— Die Kur, welche die Kaiſerin ſeit 8 
Tagen in Bad Homburg gebraucht, bekommt 
Ihrer Majeſtät ſehr gut. 

— Der König von Dänemark 
Montag in Gmunden eingetroffen. 

— Prinz Albrecht von Preußen wird als 
Herreumeiſter des Johauniterordeus am 
heutigen Dienſtag in der Ordenskirche zu 
Sonnenburg 84 Ehreurittern des Johanniter⸗ 
ordens, deren Aufnahme als Rechtsritter vom 
Kaiſer genehmigt worden iſt, den Ritterſchlag 
ertheilen. Unter denjelben befinden ſich der 
fürſtlich Lippe⸗Detmoldſche Staatsminiſter a. 
D. Dr. jur. Mieſitſcheck von Wiſchkau, Ober⸗ 
präſidialrath v. Werder zu Königsberg, Land⸗ 
rath v. Eiſenhart⸗Rothe zu Köslin, Landrath 
Graf v. Keyſerling auf Schloß Neuſtadt. 

— Die Prinzeſſin Ludwig von Batten⸗ 
berg wurde am Monlag in Windſor von 
einem Prinzen entbunden. 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
iſt Montag Nachmittag in Kiel eingetroffen. 

— Nach einer dem „Lokalanz.“ von 
wohlinformirter Seite zugehenden Mit⸗ 
theilung hat der Kaiſer ſich nur ſehr ſchwer 
entſchloſſen, auf die bewährten langjährigen 
Dienſte des Generals von Hahnke als Chef 
des Militärkabinets zu verzichten und ihn 
an die Spitze des Reichsmilitärgerichts zu 
ſtellen. Um die Stelle des Präſideuten des 
Reichsmilitärgerichts hatte ſich eine ganze 
Anzahl der hervorragendſten Generale be⸗ 
worben, ſie iſt bekauntlich beſſer dotirt als 
ſelbſt die des Reichsgerichtspräſidenten und 
ihr Juhaber unabſetzbar. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt als Präſi⸗ 
dent des Reichs⸗Militärgerichts General von 
Hahnke, als Senatspräſideut der Dirigent 
der Juſtizabtheilung im preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium Wirkl. Geh. Kriegsrath Profeſſor 
Weiffenbach und als Inſtitiar im Reichs⸗ 
marineamt Geh. Admiralitätsrath Dr. Herz 
in Ausſicht genommen, ferner als Ober⸗ 
militärauwalt Geh. Juſtizrath Frhr. von 


iſt am 


einen Augenblick über die Züge der ſchönen 
Wittwe. 8 s 

„Wenn ich Sie nun beim Wort nehme?“ 
fragte ſie leiſe, ihn verſtohlen anblickend. 

„Das erwarte ich.“ f 

„Aber ich trage noch Bedenken. Ich habe 
die Ohrringe als Imitation gekauft, ſie ſtets 
dafür gehalten, und nun —“ 

Aruold lacht. 

„Wie ſkrupulös Sie ſind! 
ſtehe für ihre Echtheit ein. Um 
wiſſen zu beruhigen, ſehen Sie hier — “ 

Er nimmt aus ſeiner Rocktaſche eine Vi⸗ 
ſitenkarte, ſchreibt raſch einige Zellen darauf 
und reicht ſie der ſchönen Frau. 

„Ich Unterzeichneter beſtätige, von Frau 

Bentley gegen eine vereinbarte Summe ein 

Paar Diamant⸗Ohrringe erhalten zu haben, 

welche ſie für Imitation hält, welche ich je⸗ 

doch als echte aunehme.“ a 
lieſt ſie mit vor Erregung zitternder Stimme. 
Dann ſtreckt fie ihm beide Hände entgegen. 

„O, Herr Arnold!“ ruft ſie ſtürmiſch, 

„Sie ſind mein wahrer Freund. Wie Sie 


Ich ſelbſt 


fügt fie mit einem bitteren Lächeln hinzu. mein Gewiſſen beruhigt haben! Ich danke 
mein] Ihnen tauſendmal!“ 


Leidenſchaftlich ergreift er die darge⸗ 
„Ach, dürfte ich mehr für Sie thun, 
dürfte ich —“ 0 0 Er. A 
Er ſtockt, da fie ihm heftig ihre Hände 
entzieht, Etwas verwirrt nimmt er fein 
Portefeuille aus der Taſche und beginnt, in 
Baukuoten eine größere Summe abzuzählen. 
Augeuſcheinlich iſt es der ſchönen Frau 
peinlich, bei dieſer Beſchäftigung zuzuſehen. 
Sie ergreift das Käſtchen mit den Ohrringen 
und wendet ſich der Thür zu. 
„Ich beſitze ein hübſches Etui dafür,“ 


Ihr Ge⸗ 


— — 


Arn r rn 


—— 


Pechmaun vom Generalauditoriat, als einer 
der beiden Militäranwälte Geh. Juſtizrath 
Peuſchel vom Generalauditoriat, als einer 
der acht Militärgerichtsräthe wird Kammer⸗ 
gerichtsrath Max Thielmann genannt. 

— Der bisherige württembergiſche Mi⸗ 
litärbevollmächtigte Freiherr von Watter 
tritt von ſeinem Poſten zurück. Zu ſeinem 


Nachfolger iſt der Flügeladjntant König 
Wilhelms Oberſt von Marchthaler be⸗ 
ſtimmt. 


— Die Angaben verſchiedener Blätter 
über die Perſon des Nachfolgers des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs im Kultusminiſterium D. Dr. 
v. Bartſch beruhen, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mittheilen kanu, auf müßigen Kom⸗ 
binationen. 

— Die Meldung von der Ernennung 

des Abg. Heiligenſtadt zum Präſidenten der 
Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe wird von einem 
Berichterſtatter als verfrüht bezeichnet. 
Der Berliner Eiſenbahn-Direktions⸗ 
Präſident, Wirkliche Geheime Ober ⸗Re⸗ 
gierungsrath Kranold erhielt aus Anlaß 
der Einführung des Orient⸗Expreß⸗Zuges 
Berlin⸗Budapeſt⸗Konſtantinopel vom öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer das Großkreuz des Franz⸗ 
Joſef⸗Ordens. 

— Der Direktor im preußiſchen Han⸗ 
delsminiſterium Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Hoeter erhielt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſt. 

— Der Bundesrath hat die Forderung 
des Reichstages nach obligatoriſcher Leichen⸗ 
ſchau abgelehnt. 

Der Schnelldampfer „Deutſchland“ 
hat am Dienſtag von Swinemünde mit den 
Vertretern des „Vulkan“ und der „Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie“ die Probefahrt ange⸗ 
treten. Die erſte Ausreiſe erfolgt am 5. 
Juli ab Hamburg nach Newyork. 
Zur Hebung des Kleingewerbes hat 
die preußiſche Regierung neue Maßregeln 
geplaut. U. a. iſt die Errichtung einer 
Fachſchule für Kleineiſeninduſtrie im Kreiſe 
Schmalkaden in Ausſicht genommen worden. 
Leipzig, 26. Juni. (Hochverrathsprozeß 
Leitgeber und Genoſſen.) Die heutige 
weitere Verhandlung wird ausgefüllt durch 
Vernehmung des Angeklagten Leitgeber und 
die Verleſung einer Anzahl von Schriftſtücken, 
ans denen ſich ergiebt, daß Leitgeber ſich 
bewußt war, für ein hochverrätheriſches 
Unternehmen zu wirken. Nachdem der Chef 
der politiſchen Polizei in Poſen, Polizeirath 
Zacher, ſich über den Stand der polniſchen 
Bewegung in nichtöffentlicher Sitzung ge⸗ 
äußert, wird die Sitzung auf Morgen ver⸗ 
tagt. — Die Angeklagten Kolenda und 
Melerowiez beſtritten bei der Vernehmung 
ihre Schuld. Kolenda will keine genaue 
Kenntuniß von dem polnischen Nationalſchatz 
gehabt haben. M. will darin eine Art 
Unterſtützungsfonds geſehen haben, da er in 
der Schweiz ſelbſt Unterſtützung daraus 
erhalten habe. Als Zeugen wurden zwei 
Dortmunder Polizeibeamte, die den polni⸗ 
ſchen Handwerker⸗Verein in Dorlmund über⸗ 
wachten, und eine Anzahl Polen vernommen, 
die, wie die beiden Angeklagten, dieſem 
Verein augehörten. Die weiter vernomme⸗ 
ruft ſie beim Fortgehen. 


„Ich werde 
inzwiſchen holen.“ 

„Wie feinfühlig fie iſt!“ murmelte Arnold, 
indem er der üppigen Geſtalt bewundernd 
nachblickt. „Nun, bald iſt ſie hoffentlich 
mein und dann — dann —“. i 

Roſige Luftſchlöſſer ſteigen vor ſeinem 
Geiſte auf. Schon ſieht er ſich als Gatte 
einer ſchönen, augebeteten Frau, als Vater 
reizender, rothblonder Lockenköpfchen. — — 

Er träumt — er träumt —. ee 

Das Klappen einer Thür unterbricht jäh 
feine Zukunftspläne. 

Frau Bentley iſt zurückgekehrt. 

„So machen ſich die Steine beſſer“, be⸗ 
merkt ſie lächelnd. 

Sie öffnet ein rothes Lederetui, auf deſſen 
ſchwarzem Sammt die beiden Diamantohr⸗ 
ringe funkeln. Daun klappt ſie den Deckel zu 
und überreicht das Etui dem jungen Manne, 
der ihr eine Anzahl Banknoten dafür ein⸗ 
händigt. 

„Darf ich noch um eine Gunſt bitten?“ 

fragt er zögernd, indem er das Etui in die 
Taſche ſteckt. 

Sie blickt ihn mit einem fragenden Lächeln, 
das ihre kleinen, weißen Zähne enthüllt, an. 
Hierdurch ermuntert, fährt er fort: 

„Darf ich Sie in Ihrer neuen Wohnung, 
Clarkſtraße Nr. 20, beſuchen?“ 


es 


„Gewiß, Herr Arnold; ich werde mich 
1 — freuen. Ich bin Ihnen ja ſo dank⸗ 
ar —“ 


„Sprechen Sie nicht davon!“ unterbricht 
er ſie mit einer abwehrenden Handbewegung. 
„Ich bin ſchon genug belohnt durch das Be⸗ 
wußtſein, Ihnen gedient zu haben. Ich muß 
Sie leider jetzt verlaſſen; doch ich komme 
bald nach Ihrer neuen Wohnung. Alſo — 


auf Wiederſehen!“ 
(Jortſetzung folgt.) 


nen Zeugen, zumeiſt frühere Mitglieder des 
polnischen Handwerker⸗Vereins in Dortmund, 
machten mehr oder weniger klare Angaben 
über das, was Kolenda und Melerowicz 
inbezug auf den polniſchen Nationalſchatz 
geſagt haben ſollen. Nachträglich wurden 


die polniſchen Zeugen ſämmtlich vereidigt. 


Gegen 3 Uhr nachmittags wurde die Be⸗ 
weisaufnahme geſchloſſen. Morgen früh 
beginnen die Plaidoyers. 

Mainz, 26. Juni. Zur Berathung über 
die künftige Geſtaltung des Gutenberg⸗ 
Muſeums fand heute Vormittag im kur⸗ 
fürſtlichen Schloſſe eine Verſammlung ſtatt, 
zu welcher ſich etwa 50 Theilnehmer einge⸗ 
funden hatten. Stadtbibliothekar Prof. 
Falk begrüßte die Verſammlung und theilte 
mit, daß bereits 100 000 Mark für das 
Muſeum eingegangen ſeien. „Vorläufig ſei 
das Muſeum mit der Stadtbibliothek ver⸗ 
bunden; ſpäter werde ein eigener Bau er⸗ 
richtet werden. Profeſſor Falk brachte den 
Entwurf einer internationalen Gutenberg: 
Geſellſchaft mit den Sitz in Mainz ein und 
begründete deren Statutenentwurf, welcher 
ſodann angenommen wurde. Profeſſor To⸗ 
manowin aus Montenegro übereichte eine 
der älteſten noch vorhandenen gedruckten 
Bibeln aus dem Jahre 1493 für das 
Muſeum. Dr. Oppenheim⸗Mainz dankte 
für das dem Muſeum entgegengebrachte 
Intereſſe. 


Zur Vermählung 
des öſterreichiſchen Thronfolgers 
berichtet die Wiener „Neue Freie Preſſe“: 
Der Eid, den der Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand am Donnerſtag ablegen wird, ent⸗ 
ſpricht nicht den Gebräuchen, welche im 
Kaiſerlichen Hauſe bei der Vermählung von 
Erzherzogen zur Anwendung kommen. Be⸗ 
kanntlich haben Erzherzoge vor ihrer Ver⸗ 
heirathung keinen Eid abzulegen, ſondern 
nur die Erzherzoginnen von Oeſterreich. Es 
iſt dies der fogenaunte Renunziationseid, 
welcher mit den Beſtimmungen der prag⸗ 
matiſchen Sanktion zuſammenhängt. Der 
Eid des Erzherzogs Franz Ferdinand iſt 
daher nur die Folge des beſonderen Um⸗ 
ſtandes, daß derjenige Erzherzog, welcher 
nach der pragmatiſchen Sanktion der nächſt 
erbberechtigte iſt, falls ſich ein Thronwechſel 
in Oeſterreich⸗Ungarn vollziehen ſollte, eine 
morganatiſche Ehe ſchließen will. Die mor⸗ 
ganatiſche Ehe (matrimonium ad morga- 
naticam, matrimonium ad legem salicam) iſt 
bekanntlich jene, bei welcher die Frau nicht 
Raug und Stand des Manues theilt und 
die Kinder bezüglich der Succeffion im 
Leben und Fideikommiſſe nicht die vollen 
Rechte haben. Urſprünglich war die mor⸗ 
ganatiſche Ehe auf die Ehe zwiſchen einer 
freien und einer unfreien Perſon beſchräukt. 
Gegenwärtig kommt fie noch bei ſonveränen 
Hänfern und dem hohen Adel vor, dem in 
der deutſchen Bundesakte vom 8. Juni 1815, 
durch den Bundesbeſchluß vom 19. Auguſt 
1825 und laut des Aachener Konferenz⸗ 
prolokolls vom 7. November 1818 das Recht 
der Ebenbürtigkeit gegenüber den ſouveränen 
Häuſern gewährleiſtet wurde. Das Wort 
„morganatiſch“ iſt nach den Einen von dem 
altgothiſchen Wort „morgjan“ (abkürzen 
oder beſchränken) abgeleitet, nach anderen 
hängt es mit „Morgengabe“ zuſammen. 
Im neunzehnten Jahrhundert fanden zwei 
morganatische Vermählungen öſterreichiſcher 
Erzherzoge ſtatt. Am 2. September ſchloß 
Erzherzog Johaun, der ſiebente Sohn 
Kaiſer Leopolds UI. und Maria Ludovicas, 
eine morganatiſche Ehe mit Auna Plochl, 
der Tochter eines Poſtmeiſters in Auſſee, 
die nachmals zur Baronin Brandhof er⸗ 
nannt wurde. Erzherzog Heinrich, ein 
Bruder der Erzherzoge Rainer und Eruſt, 
vermählte ſich in den ſechziger Jahren mor⸗ 
ganatiſch mit der Sängerin Leopoldine 
Hofmann, die ſpäter vom Kaiſer den Raug 
einer Baronin Waideck erhielt. 
aus dieſer Ehe, Maria Raineria, hat den 


Fürſten Enrico von Campofranco ge⸗ 
ehelicht. 4 
Die künftige Gemahlin des öſter⸗ 


reichiſchen Thronfolgers hat vom Kaiſer den 
Titel einer Fürſtin von Hohenberg erhalten. 
Ihre Kinder werden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſiunen von Hohenberg ſein. Der voll⸗ 
ſtändige Titel der Gräfin Chotek wird nach 
ihrer Vermählung alſo ſein: Durchlaucht 
Erzherzogin⸗Gemahlin Fürſtin v. Hohenberg. 

Dem „Fremdenblatt“ wird über das 
Ceremoniell bei der Eidesleiſtung des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand am 28. d. Mts. 
mitgetheilt: Der Kaiſer wird au die ver⸗ 
ſammelten Erzherzoge und hohen Würden⸗ 
träger eine Anſprache halten, um ſie zu 
Zeugen bei der Eidesablegung aufzufordern. 
Hierauf wird der Miniſter des Aeußeren, 
Graf Goluchowsky, eine Urkunde verleſen, 
worauf ſich der Erzherzog Franz Ferdinand 
zum Kruzifix verfügen, die Schwurfinger 
auf ein vom Kardinal Fürſt⸗Biſchof Gruſcha 


Die Tochter 


vorgehaltenes Evangelium legen und die 
Eidesformel laut ableſen wird. Der Erz⸗ 
herzog wird ſodaun die in deutſcher und 
ungariſcher Sprache verfaßten Urkunden und 
Eidesformel unterſchreiben und der Staats⸗ 
notar deuſelben das Siegel des Erzherzogs 
aufdrücken. — Die Trauung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand wird, wie endgiltig feſt⸗ 
geſetzt wurde, am 1. Juli in Reichſtadt 
durch den dortigen Pfarrer in aller Stille 
ſtattfinden. 

Ju Ungarn wird Seitens der Oppoſition 
die Anſicht vertreten, es ſei im Sinne des 
ungariſchen Staatsrechts und der Thron⸗ 
folgeregelung für Ungarn nothwendig, daß 
die Verzichtleiſtung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand hinſichtlich ſeiner Gemahlin und 
etwaigen Nachkommen vom Reichstage ge⸗ 
ſetzlich genehmigt und ſanktionirt werde. 
Da nun der Reichstag gegenwärtig durch 
einen Beſchluß und nicht mit königlichem 
Handſchreiben vertagt iſt, werden 20 op⸗ 
poſitiouelle Abgeordnete die ſofortige Ein⸗ 
berufung des Reichstages verlangen, was 
im Sinne des Geſetzes auch geſchehen muß. 

Die Gräfin Chotek hat einen Bruder, 
der Statthaltereirath in Schleſien und 
mit einer Bäckerstochter aus Graslitz ver⸗ 
heirathet iſt, ferner ſechs Schweſtern, von 
denen vier verheirathet ſind. Eine mit 
dem Grafen Joachim Schönburg, einem 


ſächſiſchen Offizier, eine mit Adam v. Wu⸗ 
theuau in Dresden. Die Gräfin Chotek 


wird auch nach ihrer Vermählung durch die 
Vorſchriften der Etikette mannigfach ein⸗ 
geengt werden. Will fie z. B. den Erz⸗ 
herzog bei einer Abreiſe auf den Bahnhof 
begleiten, jo kaun fie mit ihm im kaiſer⸗ 
lichen Wagen zum Bahnhof fahren, für die 
Rückfahrt aber muß ein anderer Wagen be⸗ 
reit ſtehen, denn allein darf ſie nicht in 
einem Wagen mit goldenen Speichen in den 
Rädern und mit Dienern in Galalivree 
fahren. Sie kann auch nicht in der Hofloge 
mit ihm ſitzen, weder im Theater noch beim 
Reunen. Die Gräfin hat helle ſchöne 
Augen, braunes reiches Haar, das fie gewellt 
und ziemlich hoch trägt, eine fein gemeißelte 
Naſe. Die Geſtalt iſt! ungewöhnlich groß 
und ſehr ſchlank und biegſam, ganz ſo wie 
ſie die Seceſſioniſten lieben. Der Kopf iſt 
ſehr klein für die hohe Geſtalt, etwa ſo wie 
bei mauchen antiken Statuen. Bisher hat 
die Gräfin ſparen müſſen und konnte nicht 
die Eleganz entfalten, welche ihr angeboren 
iſt; ſeit ihre Heirath beſchloſſene Thatſache 
iſt, wurde ihre Schweſter Henriette, welche 
bei der Erzherzogin Eliſabeth Hofdame iſt, 
des Dienſtes enthoben. Auch ihr Bruder 
wird nicht läuger in ſeiner Beamtenſtellung 
bleiben. 5 


Die Wirren in China. 

Die chineſiſche Frage, ſchreibt der „Lok.⸗ 
Anz.“, iſt zum Weltgeſpräch geworden. Aus 
den neueſten amerikaniſchen Blättern iſt zu 
erſehen, daß ſogar ſchon die republikaniſche 
Partei bei ihrer Wahlagitation für die 
Wahl Mae Kinleys den Hauptaccent auf 
die chineſiſchen Ereigniſſe legt, indem ſie 
etwa folgendermaßen argumentirt: Hätte 
Mac Kinley nicht ſeine ſublime Expanſions⸗ 
politik betrieben, ſo hätten wir nicht die 
Philippinen, hätten wir aber die Philippinen 
nicht, ſo würden wir niemals in der Lage 
ſein, 20- bis 30000 Mann an die chineſiſchen 
Geſtade zu werfen, was wir jetzt jedenfalls 
thun werden, damit wir von der bedeutſam⸗ 
ſten kolonialen Beute, die auf der Welt noch 
zu haben iſt, das größte Stück erwiſchen. 
Dieſe Offenherzigkeit iſt anderswo „des 
Landes nicht der Brauch“. Bereits haben 
mehrere Diplomaten, ſpeziell in Paris und 
London, erklärt, an territoriale Eroberungen 
denke kein Menſch, man wolle nur Frieden 
und Ordnung ſchaffen. So ſingt mau faſt 
immer an den Ouverturen großer Ereig⸗ 
niſſe; England wollte ja auch Transvaal 
nicht erobern, und Mac Kinley beabſichtigte 
nichts weiter, als Kuba „frei“ zu machen — 
wenn man heute daran zurückdenkt, fällt 
einem das Sprüchlein ein: „Vor Tiſche 
denkt man anders.“ In dieſem Falle wird 
das Ende gewiß ähnlich ſein. Wenn die 
Mächte in China die Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt haben, jo müſſen fie auch Garantien 
ſchaffen, daß dieſelbe erhalten bleibt, uud 
das kaun nicht durch Erhaltung der ver⸗ 
rotteten Mandariuenherrſchaft geſchehen, 
ſondern nur durch europäiſche Autoritäten. 
Alles weitere ergiebt ſich von ſelbſt. Die 
Bewahrung der Jutegrität des chineſiſchen 
Reiches, wie Eugland ſie bisher aus Furcht 
vor Rußland angeſtrebt hat, erſcheint als 
ein durch die Ereigniſſe überholtes Prinzip; 
es müſſen europäiſche Schutzwachen aufge⸗ 
ſtellt werden, die nach dem Rechten ſehen, 
und dabei wird die Antorität des „Sohnes 
des Himmels“ bezw. der Kaiſerin Tſu⸗Si 
kaum beſtehen bleiben können. Aus dieſem 
Grunde iſt die chineſiſche Frage ein ſo hoch⸗ 
wichtiges Problem, und ihre größte inter⸗ 
nationale Bedentung wird fie erſt erhalten, 


wenn es an die Liquidation geht. Bei 
Erbſchaftsregulirungen kommen nicht ſelten 
die beſten Bekaunten und Verwandten in 
Streit. 

Ein Programm für eine „Auftheilung“ 
Chinas beſteht durchaus nicht, ſo wird 
offiziös in der Münchener „Allgem. Ztg.“ 


verſichert. „Es handelt ſich vor allem 
darum, die Strecke zwiſchen Taku und 
Peking in den Beſitz der Mächte zu 


bringen. Dieſer Weg muß von den Boxern 
und den an der Bewegung theiluehmenden 
chineſiſchen Truppen geſäubert, die Rettung 
der Fremden erreicht und Aufklärung dar⸗ 
über gewonnen werden, was geſchehen iſt. 
Das iſt keine diplomatiſche, ſondern eine 
Polizeiaufgabe. Sie kann nur erreicht 
werden durch die Einigkeit der Mächte, und 
dieſe beſteht in der That.“ Welche Genug⸗ 
thuung gefordert werden wird, könne exit 
feſtgeſtellt werden, ſobald das Maß des 
Schadens zu erkennen iſt. Zur Zeit werde 
an der Vorberathung dieſer Geungthuung 
gearbeitet. Gleichzeitig werde auch auf die 
Erlangung beſſerer Garantien für den Schutz 
der Kultur⸗ und Miſſionsarbeit hinge⸗ 
arbeitet werden. „Auch dies iſt ein ge⸗ 
meinſames Intereſſe der Mächte. Sie ver⸗ 
folgen keine anderen Pläue, als die Siche⸗ 
rung des Lebens der Ihrigen zu erreichen, 
um dann die friedliche Kulturarbeit wieder⸗ 
aufzunehmen.“ 

Ueber die Entſetzung von Tientſin und 
über den Verbleib der Pekinger Eutſatz⸗ 
koloune Admiral Seymours lauten die Mel⸗ 
dungen ſehr widerſprechend, ſodaß ſich auch 
hier kein klares Bild von der Lage ge⸗ 
winnen läßt. Der amerikaniſche Admiral 
Kempff meldet, er erhielt durch ein japani⸗ 
ſches Torpedoboot die Nachricht, die ver⸗ 
einte Streitmacht der Mächte ſei in Tientſin 
eingerückt nach einem Kampfe, wobei die 
enropäiſchen Verluſte leicht waren. Die 
Streitmacht ſei dann zur Unterſtützung 
Seymours abgerückt. Nach Gerüchten aus 
japanifcher Quelle ſei Seymour gefangen. 
Die fremden Geſandten hätten Peking 
unter dem Schutze einer Eskorte chineſiſcher 
Soldaten verlaſſen, man wiſſe aber nicht, wo 
ſie ſich befinden. Um Peking ſollen 
360 000 Mann Chinefen mit 220 7 Zeuti⸗ 
meter⸗, 18 Krupp⸗ uud 550 Maxim⸗Ge⸗ 
ſchützen, ſowie unerſchöpfficher Munition 
ſtehen. Dreiviertel dieſer Truppen ſollen 
allerdings ſchlecht einexerziert, undisziplinirt 
.. mit den modernen Waffen nicht vertrant 
ein. 
Nach einer Londoner Meldung beſagen 
die letzten Gerüchte aus Tientſin, daß dort 


fürchterliche Verhältniſſe herrſchen. Alle 
Banken einſchließlich der Filialen der 
deutſchen Banken ſollen zerſtört ſein. Die 


Chineſen tragen ſich mit der Abſicht einer 
Wiedereroberung von Taku. Dichte Haufen 
find im Vormarſch auf Wegen, wo fie von 


den Kriegsſchiffen nicht erreicht werden 
können. Viele ausländiſche Flüchtlinge 


kommen aus dem Innern in Shanghai au. 
Die internationalen Truppen ſollen durch 
eine große japaniſche Armee verſtärkt 
werden. Der Kommandant des italieniſchen 
Kriegsſchiffes iſt ſchwer verwundet. 

Der Kaſſer von Rußland verlieh folgenden 
Offizieren für ihre ausgezeichnete Tapferkeit 
bei der Einnahme der Taku⸗Forts den Georgs⸗ 
orden 4. Klaſſe: dem Commandeur des Ka⸗ 
nonenbootes „Bobr“ vom combinirten ruſſiſchen 
Geſchwader, Capitän erſten Ranges Dobro- 
wolski, dem Commandeur des Kanonenbootes 
„Korejez“, Capitän zweiten Ranges Silmann, 
den Leutnants Sſarytchew, Dedenew, Titow 
von der Marine ſowie dem Leutnant Stan⸗ 
kewiecz vom 12. oſtſibiriſchen Schützen⸗Regi⸗ 
ment. Außerdem wurden an die Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften der bei dem Kampfe 
betheiligten Kauonenboote und der Landungs⸗ 
truppen Auszeichnungen verliehen. 

Der Ukas des Zaren, durch den die ge⸗ 
ſammte Truppenmacht des ruſſiſchen Amur⸗ 
gebiets mobilgemacht wird, zeigt am Deuts 
lichſten die Größe der Kriegsgefahr in China, 
der ſich nunmehr auch die bisher ſo opti⸗ 
miſtiſchen Staatskanzleien Europas nicht länger 
werden verſchließen können. 

Den umfangreichen ruſſiſchen Rüſtungen 
ſucht England ein Gegengewicht zu halten 
und macht die indiſchen Truppen mobil. 
Aus Simla wird gemeldet: Die nach China 
gehende Streitmacht wird auf zwei Brigaden 
erhöht werden. Jede dieſer Brigaden wird 
aus 4 Jufanterie-Bataillonen mit den Di⸗ 
viſionstruppen, beſtehend aus einem Ka⸗ 
vallerie-Regiment, drei Kompagnien Sap⸗ 


peuren und Minenren und einer Feldbatterie 


zuſammeugeſetzt werden. a 

Auch Amerika will nicht zurückſtehen. 
Die vom Kriegsamt in Waſhington ges 
troffenen vorläufigen Maßnahmen ſind in 
beiſpielloſem Umfange erfolgt und ſehen jede 
mögliche Eventualität in China vor. 
Die „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington 
vom 25. d. Mts.: Im Hinblick auf die Lage 
in China beſchloß die Regierung, die Hälfte 


— 


ſammlung wurde gelegentlich der Beſprechung] troffenes Telegramm des kaiſerlichen Konſuls 
betreffs des Rathhausnenbaues die Frage aufge⸗ in Kade pa — . . iſt 
ſetzung der Stadt betragen. Der anweſende 14 Kilometer von Tientſin umzingelt. 
Magiſtratsvertreter Herr Bürgermeiſter Dr. Lemm Von feinen Truppen find 62 Mann 
konnte ſich jedoch darüber nicht äußern, da ihm todt und 200 Mann verwundet. Seymour, 


amtlich nichts darüber vorliege. 1 1 - 2 
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J heinbaben, auf einige morgens von Tientſin unter ruſſiſchem Ober⸗ 
Stunden ee Ikommando ausrückten. 

egen der wahren 5 in London, 27. Juii. Aus Maſeru wird 
Schlawe vorgekommenen Ausſchreitungen gegen 9 eme Eine Abtheilung Baſutoarbeiter, 


meiſters und weil vom Bataillon in Köslin zur welche unter engliſchen Ingenieuren bei 
5 — he int 3 pßiſch 24 Bir arbeiteten, wurden von den Buren 
ösliner Regierungspraſpente j angegriffen und verloren 20 Todte und 
er dem Bezirk dabin beordert Verwundete. 200 wurden gefangen - ges 


— a 3 Vorfall ereignete ſi 
Ara gleichzeitig mit dem Unglück, welches das 
Lokalnachrichten. Derbyſhire⸗Regiment betraf, bei dem die 
5 Thorn, 27. Juni 1900. Eingeborenen zugegen waren, die nun glaub⸗ 
— Militäriſches) Zur Beſichtigung des] ten, daß die Buren die Engländer zurück⸗ 
1 TEA REINE bon een 1 nn trieben. Der N —— Lady⸗ 
um 1 in. der kommandirende Genera ede nach aſeru zurückberufen 
des 17. Armeekorps Exzellenz von Lentze mit dem ee . Buren re 
Chef des Generalſtabs, Herrn Oberſtleutnant . ' : ’ 
von Kroſigk hier erwartet. Die Beſichtigung des der mit einem Kommando von Süden kam, 
Regiments findet morgen von 7 Uhr vormittags] die Reihen der Briten durchbrach. 
ab auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtatt. Zur Tſchifu, 27. Juni. Die Engländer und Ame⸗ 
Beiwohunng au der Beſichtigung iſt bereits der rikauer rückten in Tientſin ein, nachdem die 
Kommandeur der 35. Diviſion Herr General⸗Geſchütze des chineſiſchen Arſenals zum Schweigen 
leutnaut Wallmüller und der Kommandeur der gebracht und die chineſiſchen Linien durchbrochen 
35. Kavalleriebrigade, Herx Oberſt von Werder, waren. Die anderen fremden Truppenabtheilungen 
beide aus Graudenz, hierſelbſt eingetroffen. folgen dicht dahinter. 
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Wai er sean Am 6 ec 615 80 18—80 
uli wird im Sitzungsſaale der weſtpreußiſchen e . F 


die Grenze bei Thorn auf der Reiſe nach Deutſch⸗ 
land paſſirt haben. Es ſcheint ſogut wie feſtzu⸗ 
ſtehen, daß am Mordtage ſich eine große Anzahl 
jüdiſcher Kultusbeamten in Konitz aufgehalten hat. 

„Daß der Fleiſchermeiſter Lewy noch immer 
keine Verleumdungsklage gegen Fleiſchermeiſter 
Hoffmann eingeleitet hat, muß im höchſten Grade 
Wunder nehmen. Hoffmann hat in ſeiner Ein 
gabe direkt behauptet, daß Lewy den Mord aus⸗ 
geführt hat oder wenigſtens bei demſelben bethei⸗ 
ligt geweſen ſein muß. Solch eine Beſchuldigung 
iſt nun aber doch keine Kleinigkeit, die man ſo 
ruhig hiunimmt. Lewy mag ja vielleicht ein 
Be ender mus ve be un DEN Fein Sill. 
nicht gern zu thun hat, ſonderbar bleibt ſein Still⸗ 

Proving galnachrichten, fame dieſer Bintbeſchuldigung gegenüber 

Aus dem Kreiſe Löbau, 24. Juni. (Mord und] immerhin, 

Selbſtmord.) In Lippinken fand en heute. „Die „Staatsbürger-Zta.“ berichtet, daß der 
das Arbeiter Eienkuſchſche Ehepaar todt vor. frühere Präparand Speiſiger vor dem Unter⸗ 
Die Ehefrau lag in ihrem Blute im Bette mit] ſuchungsrichter folgende, Ausſage gemacht habe: 
tief durchſchuittenem Halſe, ein Raſirmeſſer in der[Er könne ang® eigener Wahrnehmung feſtſtelleu, 
Hand haltend, der Mann hatte ſich mittels einer daß zwiſchen feinem ermordeten Freunde Winter 
ſtarken Schnur am Balken der Stubendecke er⸗ und einzelnen Judeumädchen, namentlich der 
hängt und zwar in knieender Stellung. Allem] tigen Caſpari und Tuchler ein „ſehr frenndſchaft⸗ 
Anſcheine nach hat C. zuerſt die Frau ermordet. licher Verkehr beftanden habe, dagegen babe er 
ihr das Meſſer in die Hand geſteckt und dann fich | Winter mit Fräulein Hoffmann nie zuſammen ge⸗ 
ſelbſt erhängt. Daß die Fran Selbſtmord nicht] 
vollführt hat, geht daraus hervor, daß ſie mehrere 
a inne — nr 919 eh 
ihrer Gegenwehr herrühren, Die Frau ſah in 
diefen Tagen ihrer Entbindung entgegen. Furcht logen und Profeſſoren zu Wort gekommen waren, 
vor Strafe wegen mehrerer Diebſtähle, au denen 
die Frau jedoch nicht betheiligt war, ſcheint der 
Grund zu der That geweſen zu ſein. 

Konitz, 25. Juni. (Perſonalnotiz.) Der Pre⸗ U \ 
diger Mayer, der 1%, Jahr laug als Vertreter untergraben und derſelben einen Einfluß auf 
des Pfarrers Kahmann hier thätig war, wird am 
31. d. Mt3. als Propinzialvikar nach Gr.⸗Mans⸗ 
dorf (Kl. Elbing) überſiedeln. Statt ſeiner iſt 
Pfarrer Pfefferkorn, bisher in Czersk, hierher be⸗ 


der regulären Truppen von Cuba zurückzu⸗ 
ziehen, um die von den Philippinen nach 
Taku entjandten Truppen zu erjeben. Das 
Blatt hört ferner, daß das Cabinet fo gut 
wie beſchloſſen habe, der Präſident ſolle eine 
außerordentliche Tagung des Congreſſes ein⸗ 
berufen, ſowie daß Mariueſekretär Long ge⸗ 
heime Befehle an die Schiffswerften von 
Portsmouth (Virginia) und auf der Inſel 
Mare in der Bai von San Franeisco er⸗ 


laſſen habe. 


Landwirthſchaftskammer unter dem Vorſitz des ; % . = = 
Herrn Kammerherrn v. Oldenburg⸗Januſchan eine Bren i : — 55 55 55 N — au 8 
Vorſtandsſitzung abgehalten werden. Dentſche Reichsankei e 900 186 708690 
— Ein Verbandstag der Töpfer und] Deutſche Rei ee 3˙½%% 95 10 95-20 
Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens)] Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. M. 
er Hr in a — * ee F 
ordnung ſteht u. a.: Beri es Vorſtandes über % jrieke 32/707" 92 9 
bie Shütigteit des Berbanbes. Anteog anf Gre Po ener Pfandbrie 8270 % 193 - 25 | 93-20 
ung einer Alters⸗ und Wittwenkaſſe. Antrag, die 1 7% 2 = 
Regierungspräſidenten von Oſt⸗ und Weſtpreußen Ta Pfaletbe ge 4—ů—.d9. 1 95-55 
zu bitten, die Lokal⸗Junungen zum Eintritt in Statientiche Renke 4% . . | 94-50 | 94—40 


den Verband aufzufordern. z 
F Stan. Kenmantstutgete [19-30 |, 20 


Kleinbahn Eulmjee- Melnv) Von der 5 - 
Handelskammer Thorn find auf Erſuchen des eg 14 200 89 1199-2 
Herrn uud Paul Freier die Herren Robert] Thorner St tauſtalt Aktien. 122 80 [12280 
Goewe und Paul Engler zu Thorn als Reviſoren Wei 2 E abtauleibe a Io 975 
der zu gründenden Aktiengeſellſchaft Kleinbahn Spirit oko in Newy. März. „| 91¼ | 94%, 
abr em 2 beſtellt worden. Die Gründung Weizen Julie loko 3 nz 
udet . d. ? i R 3 = — 
False dt 5 d. Mts. auf dem Amtsgericht zu 2 Stpteubei N 16175 10275 
— (Thorner Liedertafel) Auf dem ” V — 
geſtrigen Uebungsabend der Thorner Liedertafel Rodgen September DESSEN. ae ra 
machte der 1. Vorſitzende einige Mittheilungen Sktober r 145—75 14640 
über das verfloſſene Sängerfeſt. Wenn auch der . RR m 
Aufenthalt in Ziegelei manches zu wünſchen übrig | Bank⸗Diskout 5½ pt. Lombardaiusfuß 6% DER. 
ließ, jo iſt doch wohl die Mehrzahl der fremden] Privat⸗Diskont 4½ Ct., London, Diskont 3½ HER, 
Säuger von dem Verlaufe des Feſtes befriedigt Berl in, 27. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
worden. Das bezeugen die zahlreichen Dank⸗ 50,00 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er loko —.— ME 
ſchreiben, die ſowohl der Feſtausſchuß als auch] Umſatz — Liter. ? = 
a 1 N 9 ge Ren Jun > Königsberg, 27. Juni. (Getreidemarkt.) 
randenz, Lodz u. ſ. w. erhielten. Komiſch wir i eng, 2, . kt. 
im Gegenſatz dazu die vernichtende Kritik, die der Zufuhr 1 inläudiſche, 73 ruſſiſche Waggons. 
„Podg. Anz.“ über das Thorner Sängerfeſt geübt 8 
hat. (Die Verleſung derſelben entfeſſelte eine] Berlin, 27. Juni. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
große Heiterkeit.) Zu dieſer Kritik waren die adden fauben Bericht der Direktion. Zum 
S 


f £ 5 erwendung friſchen Blutes zu Opferzwecken 

Berlebtungen 8 Danelius wurde verhaftet. möglich. 3 10 flak . alk l rer 
> Zu dem am Sonntag beborftehenden | der Glaube noch ſo ſtark iſt. weshalb ſollen dann 

5 = Bromberg find viele Nennungen ein uugebildete jüdiſche Kreiſe dagegen gefeit fein 
gelaufen und die Rennen verſprechen einen fehr und zumal poluiſche Juden aus Ruſſiſch⸗Rolen 
ſutereſſauten Verlauf zu nehmen, da Pferde ans und Galizien? Soll nicht ein ungebildeter 
den berühmteſten Karlshorſter Rennſtällen genannt jüdiſcher Fanatiker in einer Zeit jo grauenhaften 
find. Dem Verein find in dieſem Jahre zwei] Aberglaubens, wie fie bie „Voſſ. Bin.“ ſchildert. 
Staatspreiſe in Höhe von 1500 Mark und 1000] auf den Gedanken kommen können, durch Opferung 
Mark überwieſen worden. — Herr Geheimrath] von Chriſtenblut ein Gott wohlgefälliges Werk 
Frenzel hat ſein ca. 8000 Morgen großes Ritter⸗ zu thun? Weshalb ſoll das ſo unmöglich ſein. 
gut Lindenwald mit den dazu gehörigen Gütern daß nur blinder Aberglaube eine ſolche Möglich: 
an die Berliner Landbank für 1500000 Mark keit zugeben könne? Etwas anderes wäre es, das 
verkauft. Judenthum an ſich für ſolche Thaten, wenn fie 

Poſen, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Prinz Jaime erwieſen wären, für Thaten wahnwitzigen Faua⸗ 
(Jakob) de Bourbon, Leutnant im Grodnoer tismus einzeluer verantwortlich machen r wollen. 
Huſareuregiment, ein Sohn des bekannten Religißſe Fanatiker kommen in jeder Religionsge⸗ 
ſpaniſchen Thronprätendenten Don Carlos, iſt auf meinſchaft vor, für ihre Thaten und Unthaten 
einem Benzinantomobil aus Warſchan hier ein⸗ kaun die Religionsgemeinſchaft als ſolche nicht 
getroffen und nach kurzem Aufenthalt im Hotel einstehen. g 
de Rome und Mitnahme eines neuen Vorraths Von „hervorragender parlamentariſcher Seite“ 
Benzin von 25 Litern nach Berlin weitergefahren.] bringt die agrariſch⸗konſervative „Deutſche Tages⸗ 
Sein Ziel iſt Paris. — Herr Theaterdirektor zeitung“ einen zwei Spalten langen Artikel, 
Felix, deſſen Kontrakt abgelaufen, aber auf ein | Welcher ſchließt: Die Fälle von Konitz, Skurz u. a. 
weiteres Jahr bis 1901 verlängert worden war, müſſen uns eine Mahnung ſein, endlich die 
muß aus Geſundheitsrückſichten jetzt doch zurück⸗ Geben gegen die inisch Einwauderung zu 
treten und iſt auch vom Magiſtrat vom Vertrage ſch lee ur daun 155 en wir die Sicherheit, 
entbunden worden unter der Vorausſetzung, daß lad ſolche zgeheimnißvol en Morde künftig unter⸗ 
er ſich bezüglich der Uebernahme aller Ver⸗ bleiben. . Hater Judenmaſſe, welche Oſt⸗ 
pflichtungen mit feinem Nachfolger, Herrn Wahl- uarepa wis ein Säuluißpilg überzieht, ftrebt nach 
berg perſtändigt, was ſchon erfolgt ſein ſoll.] Weſten! Die Blutmorde zeigen die Etappen dieſes 
Herr W. ißt gegenwärtig Direktor der Sommer⸗ Verheernugemarſched an. Geitern Skurz, hente 
bühne in Liegnitz. — Die gemeinnützige Bauge⸗ Konitz, morgen? Deutſches Volk, wahre deine 
noſſeuſchaft hat beſchloſſen, die Erbauung weiterer heiligſten Güter! 
fünf Arbeiterwohnhäuter an der Flurſtraße nach Der Erſte Staatsanwalt Settegaſt iſt dem 
dem Muſter der fertiggeſtellten ſofort in Angriff Vernehmen nach für den gleichen Poſten in 
zu nehmen. Hoffentlich finden ſich Baumeiſter, Marienwerder in Ausſicht genommen. 
welche das humane Werk fördern helfen. Der Staatsanwaltichaft- ſtehen jetzt übrigens 

Aus der Provinz Poſen, 25. Juni. (Ganſtige infolge privater Zuſchüſſe an 33000 Mark als 
Ergebnifie der Pferdezucht.) Bei den am 23. ds. Belohnungen für die Ermittelung der Mörder zur 
zu Baben und Daniſchin im Kreiſe Adelnan ab⸗ Verfügung, 
gehaltenen Remontemärkten wurden von der Re⸗ In der Unterſuchung wegen Landfriedensbruchs 
monteankaufskommiſſion in Baben von Herrn] die ſich gegen eine ganze Reihe von Perſonen 
Domänenpächter Bieneck 24 Remonten und in richtet, haben zahlreiche Vernehmungen ſtatt⸗ 
Daniſchin von Herrn Domänenpächter Zipper 15 
angekauft. Der Kreis Adelnan kann mit Recht 
ſtolz auf dieſes Reſultat ſein. 


Zur Konitzer Mordſache. 


Am Montag und Dienſtag kamen, wie das 
wegen anläßlich er tdoriſden zei Berhaftungen 
an dene Soldat u. gen Ruheſtörungen be- 

Jene Soldaten. die vor einer 
Kuticher Kilian geiunsda delt bew ig mud einen 


Podgorzer umſomehr berechtigt, als ſich ihre Ve f ftanden: 283 Rinder, 2518 Kälber, 2633 
Säuger durch die Theilnahme am Feſte alle Vor- | Schafe, 7288 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
theile verſchafften, die Sängern geboten worden, Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
aber vom Singen ſich weislich ausgeſchloſſen gen für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
hatten. Was den finanziellen Erfolg anbetrifft,[ Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
jo iſt derſelbe nicht fo günſtig, als man annehmen] Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
durfte. Wenn ein Ueberſchuß bleiben wird, ſo 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
wird er nur ein minimaler ſein. — Die Lieder⸗ ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
tafel beſchloß, in dieſem Jahre nur vier Wochen] und gut genährte ältere — bis — 4. gering ge⸗ 
Ferien zu geben. Im August ſoll wieder fleißig | nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. volle 
geübt werden, damit den paſſiven Mitgliedern am 1 höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
Ende deſſelben Monats im Schützenhauſe noch ein] mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
Sommerkonzert geboten werden kann. Am 15. Juli | —bis —; 3. gering, gu 46 bis 50. — Färſen 
unternimmt die Liedertafel einen Ferienausflug und Kühe: 1. vo fleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
nach Leibitſch, und zwar per Leiterwagen. Für] höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, vollfleiſchige. 
den dortigen Aufenthalt ftellt Herr Stadtrath[ ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
Dietrich den Sängern ſeinen Park in liebens⸗ höchſtens fieben Jahre alt — bis — 3. ältere gus⸗ 
würdigſter Weiſe zur Verfügung. Rae Kühe und weniger gut entwickelte 
— (Bergrößerung des Briefkgaſtenslüngere Kühe und Färſen — bis — 4. mäßig 
am Poſtgebände.) Der Hauptbriefkaſten am genährte Kühe u. Järſen 46 bis 48; 5. gering 
Poſtgebäude, welcher dem Bedürfniß nicht mehr al rte Kühe und wären 42 bis 44. — 
genügte, wird jet infolge Eingaben aus den Kälber: 1 feinſte Maftkälber (Vollmilchmaſt) 
Kreiſen des geſchäftstreibenden Publikums im und beſte Saugkälber 66 bis 70; 2. mittlere 
Innern bedeutend vergrößert, und don außen wird | Maft- und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
die a auch verbreitert. Beim Ein⸗Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering Ar 
legen der vielen Zeitungen und großen Schrift: |nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 40. — Schafe: 
ſtücke blieben dieſelben oft, von außen leicht er⸗ 1. Maſtlämmer und jüngere Mafthanımel 
reichbar, ſtecken. Dem wird jetzt abgeholfen. bis 65; 2. ältere Maſthammel 56 bis 80; 8. 
— (Gefunden): ein ſchwarzer Damenſchirm mähig genährte Hammel und Schafe Ae ider: 
auf dem altſtädtiſchen Markte zurückgelaſſen; ein 51 bis 55; 4, Holiteiner Wenne l 00 fund 
roth ſeidenes Tuch im Ziegeleipark, eine Schärpe gewicht) — bis —. — Si lgeiſcht 42 un 
95 Bolizeibrietaiten; aufgegriffen zwei zunge al u ‚Dot Sara 1: —.— Alter en 
äuſe, abzuholen von Walchnewis,  Mocer, 47 bis Mek. 2. Käſer — m, 


= f ge RT — ; 
Schweigerſtraße 4. Näheres im Polizeiſekre 35 21 — 4% 4. gering entwickelte 4445: 


s 


Maurer gewaltſam zur Wache — wie noch er⸗ Anklage wegen Landfriedensbruches erh in | 2. 

5 f ü hoben ſein 8 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Te 
f . 
en, a i beſtr 5 rt. — Bei den zahlreichen . ü unverkanft. Der Kä 

ihrem Truppentheil beſtraft worden ſein. auderen vorgenommenen Verhaftungen handelt es geſtalkete ſich langſam. Bei den Schafen wurden 


Nach einem Berliner Blatte ſoll in diefen ſich 
Taden der bekaunte — Pückler zur Juforma⸗ 
tion in Konitz eintreffen. 3 

Der ments eitung“ wird von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze geſchrieben, daß aus dem jenſeits der 
Grenze, der preußiſchen Stadt Gollub gegenüber 
gelegenen Städtchen Dobrzyu der Schächter an 
dem Mordtage in Konitz geweſen iſt. Dieſer 
ruſſiſch⸗polniſche Schächter hat, ehe er abreiſte. 7 
Tage in Strasburg gewartet und hier bei einer 
Frau Grünberg — polizeilich nicht angemeldet — 
gewohnt. Am Mordtage iſt dieſer Schächter mit 
noch zwei anderen aus preußischen Grenzſtädten 
ſtammenden Schächtern von Strasburg iiber Jab⸗ 
lonowo nach Konitz gefahren. — Fran Grünberg 
hat, weil fie die polizeiliche Anmeldung des bei 
ihr Wohnenden unterlaſſen, 1 Mark Strafe zahlen ö 


(Ein nicht waſchechter Nubier.) ungefähr 1100 Suck abgesetzt. Der Schweine 
Im Breslauer „Zoologiſchen Garten“ er⸗ markt verlief glatt, zum Schln : 
regt zur Zeit eine „Nubiertruppe“ berechtig⸗ geräumt. 8 chluß feſt und wurde 
tes Aufſehen 3 A gg „cha⸗ —— —— 
rakteriſtiſche“ Ausſehen rer itglieder 1 
und die ungewöhnliche Wildheit, die ſich in eidenstoffe Vergleiche elch 
Blick, Geberde, Ton und Kriegstänzen aus⸗ ä —— u 
ſpricht. Neulich nach Feierabend wurde % 
nun in dem Zelte des Häuptlings ein Brief ._/ Mienkls & Cie + BERLIN 
mit der Adreſſe abgegeben 9 „Herrn Leib Deutschl. grösstes Specialh. f. Beidenstofle u. Sammete. 
Firſchtiegel aus Folniſch⸗Liſſa, zur Zeitf Hofieleranten E K. 4. ran Asibert von Anhalt 


Nubier im Zoologiſchen Garten in Breslau.“ 
. a a 5 id stoffe, Sammte, Veivels 
EVER dt ieh 


Neueſte Nachrichten. e 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


müſſen. — Wir ſelbſt haben ſchon wiederholt dar⸗beſchloß, einen offenen Appell an die Einwohuer⸗ 8 Ey 
auf aufmerkſam gemacht, daß gerade um die Zeit nit 1 richten und im Konitzer Tageblatt zu Berlin, 27. Juni. „Wolffs Telegraphen⸗ el von Elten & Koussen Krofeltl, 
der Mordthat zwei ausländische jüdiſche Schächter veröffentlichen. — In der Stabigerovoneten-Ver- | Bureau“ erfährt: Ein heute früh einge! Daß Teose Mufterjortimen wid auf Baus Hand zug had 


Guten, kräftigen 


Mittagstisch 

5 in und außer dem Hauſe, 

zu ſoliden Preiſen, SB 
; empfiehlt 


8. Cylkowski, 
Hötel Museum. 
FF 


Sing-Verein. 


Donnerſtag den 28. Juni er., 
abends 8 / Uhr: 
Probe und Beſchlußfaſſung über den 
geplanten Ausflug. 
Der Vorſtand. 


Handwerker-Verei, 


In guter Geſchäftslage iſt ein d 
grosser Eckladen SE 


mit 2 Schaufenftern, 4 angrenzenden Zimmern, Stallung für 10 Pferde, 
Keller, eb. zur Errichtung eines 


Volonialmaaren-Geſchüftes 


Näheres unter K. L. 


per 1. Oktober er. preiswerth zu vermiethen. 
1858 in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Heute Vormittag 8%, Uhr entſchlief nach langjähri⸗ 


7 8 2 N 90 D 2 8 Soo 

. gem, schweren Leiden, verſehen mit deu beiligen Sterbe- DS) E Herren⸗Anzüge 8 Schreibers Montag den 2. Juli er.: 

ſakramenten, meine geliebte Frau, unſere gute Mutter, RS nach Maaß, von 21 Mark an > °_ oe 

. Schweſter, Tante, Schwägerin und Schwiegertochter je 8 bei Stofteerung von 10 zum 3 Terpentinöl-Ersatz N onzert 

5 5 5 © tigt ſauber und gut 8 : — 

N Frau Martha Schumann 8 . Stahnke, 3 Wasserhell, schwachriechend, schnelltrocknend. im Schützenhaus » Garten 

f 3 13 Schneidermeiſter, 2100 Ko. Mk. 52. — spätere Lieferungen Mk. 2. — höher. ausgeführt von der 5 

5 geb. Schober I jetzt Meaberitvage SR: Kasse oder Nachnahme. ni Rh Einsendung flapele des Sufartillerie-Regnts. Nr. 11 

$ ? & 22222 5 rn 

im Alter von 42 Jahren. 5 — SE D & de ade Höher vr 

3 Im Namen der Hinterbliebenen: WG ＋ N h Trader al 5 — e a Besen geg 

= Schumann, = 2 werden x 22 Eintritt en Nichtmitglieder zahlen s 
; gauptzollamts-Afhſtent. 8 gut und billig reparirt Gleftrisitätsn erke U or Fe 9 und 8 Peſcſien 

N i di reitag den 29. Juni, nach⸗ von a + er Vorſtaud. 

x ee Picdidpag Uiogte ancora io, ans G. Runkowski, 1 | nt 

. auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. Kl.⸗Mocker bei Thorn, Elektr iſche Der leidenden Menschheit 

N. — 755 52 e — bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 


Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 

Heyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


Beleuchtung — Kraftübertragung. 
=) Ausführung von elektr. Anlagen jeder Ark und jedes 
Amfanges. Auskunft koflenlos. 


Verdingung. 
Die Vergrößerung des Loko⸗ 
motivſchuppeus auf dem Bahn. 
hofe Schönſee um 2 Stände ſoll ] 
vergeben werden. 5 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Petroleums 
1 zur Straßeu beleuchtung pro 
8 1900/1901 ſoll im öffentlichen Ver⸗ 
2 dingungsverfahren vergeben werden. 
4 Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 


. 


2 IR AIR 


— 


ſchäftszimmer der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt aus. 


„Der Verdingungsanſchlag nebit 5 
Bedingungen iſt gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mark 


in 


Wachs- und Ledertuche, 
grösster Auswahl bei 


40 Million 


P 
m Mark baar 


Verſchloſſene, mit entſprechender[ pon der unterzeichneten In⸗ ri ü 3 5 ; : : Er 
= a 12 verſehende ſenngehoie e zu base die Aae i Wah ee 3 3 roß die n Gel 8 20 4 ormil are 
12 ind bi nung kann Ddajelbit eingeiehen] 8 5 Gro ER Ge A OnRerie F 
Rn 3. 8 ., werden. 3 4 9 
3 n vn er | Die Eröffnung der Augebote 5 . el: Sanptgeiinie: 100 000, 20 000, Mi f 1 
. une. e de Gasanſtalt Hude an 10. Juli d. Js. 1½ |G 00 ne Mark 500 000, 300.000, 200.000, „270 000, Mieths-Ouittungsbücher 
* en. 8 3 . * £ 
| Thorn den 25. Juni 1900. Thorn jeh 26. tion 1 FF Jedes zweite Los gewinnt. Sg A mit u hi 
0 5 . Schneidermeiſter Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. C. Dombrowskl’sche Buchäruckene), 


Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Krankenwärters zum 
1. k. Mts. zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei dem 
Vorſteher des Krankenhauſes, Herrn 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Jakobsſtraße Nr. 2 belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Blatt 
538, zur Zeit der Eintragung des 


Strickſtrumpffabrik 
und Auſtricken. 
H. von Slaska, Windſtr. 5, 1. 
Waſch⸗ und Plätt⸗ Anſtalt, 
Bleiche. 
Sauber und billig. WU 


Th. 


eee 


Gh für einen Herrn in der Schweiz 
ein 

evang. Mädchen, 
20—25 Jahre alt, zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Haushaltes. Dieſe 


Gerſtenſtraße 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Neueste Stoffe 


Uniformen 
in indelofer Ausführung 
C. Kling, Breiteſtr. 7, 


für Mk. 22.—, ME 


Dreschler, 


im voraus gratis. 


1 


Bnusbefiber-Derein. 


III HIHHHHOHHHO 


2. Etage mit Stallungen, 1200 Mk., 
Schulſtraße 19. 5 

1. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 
Schulſtraße 21. 

6 Zim., 2. Et., 900 Mk. Bacheſtr. 2. 

5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 

5 Zimm., 1. Et., 850 Mk., Brücken ⸗ 


Original-Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.75 
Prospekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 
M. Wohlgemuth, Braunſchweig. 
Möblirte Zimmer, 


— zc. vom 1. Oktober zu 
vmiethen. Näheres im Bure 
Konrad Schwartz. 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 


vermiethen. 


und 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnungs 


1. und 2. Etage, je 4 Zimmer, 
[Balkon, Entree 
Zubehör, ab 1. Oktober zu verm. 


ſämmtliches 


Strobandſtraße 16. 


Du erfragen 


2 Reutier Hirschberger, mittags 12 Uhr 5 ; i ; a 

NE, im . hause 5 erſönlich 5 Waſchſcau Autkowskl, Fischerei, Abet. Sz 101 pris an auch mit Penſion, ſofort zu verm. Baderſtraße 2 

0 bringen. f ä Be T: Lieferung. Gelieferte Stoffe Anfragen wegen . Almerſtraße 28. Mx. iſt die Wohnung in der 3. Elage, bes 
In Geeignete Militäranwärter erhalten $ 9 werden auch verarbeitet. Wohnungen Men Zimmer a. J od. 2 Herren ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
den Vorzug. n ie I fl kin 60900900466090000 5 ſind zu richten an das Bureau zu vermiethen. Kloſterſtr. 18, I.] Zubehör zu vermiethen. Näheres 
u, Thorn den 26. Juni 1900. Sin Ä 2 | Elifabethftrafie Nr. 4 bei Herrn. x amateur oslamg [Eh Herrn Q. Greiser daſelb ft. 
5 Der Magz iitrut. . een Ebel ed. ale Karren. 5 N Uhrmacher Lange. In meine Neubau Ein kleines, bequem Megendes 

12 Abtheilung für Armenſachen. Gefl. Angebote unter M. B. an die ur zer: 1800 Mk. Bromberger-] Brombergerſtraße 52 find noch N immer, 
4 Psnunshpritsinpriem [Beidäitsttelle dieier Zeitung. ER einige Wohnungen von 5 bis 6 auch als Lagerraum jehr geeignet, zu 


von 4 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 


Verſteigerungsvermerkes auf den | muß kochen, waſchen, plätten können. 4 2 t, ist Mellienſtraße 84, 2 Tr. 
9 Namen der Malermeiſter Otto Anerbieten unter Chiff. S. G. an die Eckhaus. 5 ſtraße 20. 700 Ur . un de Mai en 1 Zu erfragen Hoyer, Bromber⸗ 
De und Martha geb. Burmaister- Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Singe ir 2 1. Et. „ chulſtraßße 12, 2. Etage, von gerſtraße 86. 
4 Grundfiick 1 runtige 4Bim. 2.61, 650 ar Baderſtr. 20 Herrn Major Troschel bewohnt, Weben Fi die 3. 4 
5 ' f e a = BAR zu verm. beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
192 a) Wohnhaus nebſt angebautem Maurer U i um 8. eine vom 1. 8 Bacheſtraße 17. Küche und Zubehoer vom 1. Oktober 
A £ Staff achse und ae * = cherftraße 45 WE., erfraße 49 zu bermiethen. Jakobsſtraße 13. 
1 in e eee Sans OSe 4 del Ege 600 Ni, Grete Fiſcherſtr aße Wohnung 
| immerleute 1 e , vn ' 


Hausgarten, 
b) Stall, 
e) Gaſtſtall, 


zur 1 
verlangt ſofort für dauerude Arbeit 
bei hohem Lohn. 


lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 


traße 4. 
e erde⸗4 Bin, 3. Et., 500 Mk., Jakobsſtr. 13. 
Bromberger Meder: Zim, 2. Et, 500 Mi, Ciifabelde 


ſtra 


1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſofort an ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


er d) Acker, the 4, iligegei Die erſte Eta 2 
2 5 „Art. 481 bezw. Paul Ri . Werthe von 10000 Mk., Ziehung | 3 Bimn., 2. Et, 450 M., Heiligegeiſt⸗ Alexander Rittweger. singe, 
5 8 5 chter — 3 4 Jul er, & 1,10 Mt; ſtraße 11. Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 


öffentlich meiſtbietend 


am 31. Auguſt 1900, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 54 a 20 am 
groß und mit 660 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebänudeſteuer ver⸗ 
anlagt. N 

Thorn den 20. Juni 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 29. d. Mts., 
; vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfaudkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 

1 Pferd (Falbe), 1 Wagen 

(Britſchke), 1Pferdegeſchirr, 
1 Faß Cichorie, 2 Kork⸗ 
maſchinen, 1 Repoſitorium, 
zwei Petroleum⸗ Apparate, 
einen größeren Poſten 
Wein und Rum u. a. m. 
gegen baare 
Zahlung verſteigern. f 


Ein tüchtiger Schmied 


zum Repariren von Lowren wird 
von ſofort geſucht. 
Baugeſchäft Julius Grosser. 


Tüchtige 


Töpfergeſellen 
geſucht. Zahle 1 Mark über Grau⸗ 
denzer Tarif. Klein, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 31. 


m RETTEN) ET FR ER TEIGE 
Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 
Aufwärterin geſ. Schulftr. 7, pt., r. 


Ein Grundſtück 


in ſehr frequenter Lage der Stadt, für 
geſchäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 
gut verzinslich, iſt unter güuſtigen Be⸗ 
a zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung‘ 


1 maflives Gebäude 


in beſtem baulichen Zuſtande (Mittel. 
wohnungen) iſt für 50 000 Mk. bei 


loſung 


verkaufen. 


zur 2. Brieſener Pferde » Ber: 


fpännige Equipage, 
12. Juli er., à 1,10 Mk.; 
zur 3. Meißſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 00 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Meißener Eber 


und 
Sauferkel, — 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Kuappſtaedt bei Culmſee. 
Cine engl. Ac ae ; 


300 Jahre alt, ſowie ein gut erhalt. 
mahag. Zylinderbureau billig 0 


d. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 


ſtraße 38. 

3 Zimm., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 

3 Fimm., 4. Et., 280 Mk., Wilhelms⸗ 
ſtadt, Gerſteuſtraße 3. 

0 3 Bint., 2. Et., 280 Mk., Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 4. Et., 270 Mk., Altſt. 
Markt 12. 

1 Speiſekeller, 270 Mk., Gerechteſtr. 25. 

1 Kellerwohnung, 270 Mk., Gerechte⸗ 
ſtraße 25. 

2 im., 2. Et., 225 Mk., Bäckerſtr. 37. 

2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 

2 Zimmer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. 

1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 

2 Zim. Bureauräume, 150 Mk. Culmer 
Chauſſee 10. 

1 Zimm., 3. Et., 110 Mk., 
Eliſabethſtraße 10. 

1 möbl. Zimm., 1. Et. 25 Mk. mil., 
Jakobsſtraße 17. 

Im. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13, 1. 

Pferdeſtall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. 


Möbl. Zimmer 


mit Küche für 5 Wochen in der 
Bromberger Vorſladt, möglichſt am 
Walde geſucht. Angebote u. G. G. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hauptgewinn eine vier⸗ 
Ziehung am 


1 


Gefl. Anfr. u. W. 10 


3 Zimm., 3. Et., 425 Mk., Breite⸗ 


Herlſchafſliche Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Badeeiurichtung 
und allem Bubehör, auf Wunſch Pferde⸗ 
ftall, Brückenſtraße 20 zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallung für 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
. Spiller, Mellienſtraße 81. 
Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
von Herrn Major Golden, Gerſtenſtr. 
16, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 
Die Wohnung in der 1. Etage, Gerſteu⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Wohnung von 5-0 Zimmern, 


Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

lara Leeiz. 


G 
Wohnung, 


2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 


5 imm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. 
Car! Schütze, Strobaudſtr. 15. 


Verloren 
ein Pineenez mit Franklingläſern 
auf dem Wege von der Albrechtſtr. 
nach Mocker. Abzugeben gegen Be ⸗ 
fohrung Aibwechtitrahe 2-12 


flogen 
am Moutag Nachmittag ein Pau. 


Gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Futterkoſten 2c. abzuholen 


vermiethen. 


Zug 


Konrad Sch 
Verſeßungshalber 


und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


Araberſtraße 4 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche 2c., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


rtz. 


und 
‚In 


Culmer Vorſtadt 8. N 


g 


Täglicher Kalender. 


f Boke, ca. 15000 Mk. Anzahlung in Thorn, miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14,1. bel ar. ff. möbl. Jim. m. Klavier, ei gr. ff. möbl. Jin. m. Mavier, | Gerberitraße 18 M. Thober y 
En ichtsvollzieher.] Bromberger Vorſtadt, preiswerth zu, ce, m. a. o. Bur 5 N 1 For g 
: m Haie, verkaufen. Selbſtkäufer belieben ihre Laden in ſchönſt. Sa find 9. 4 dun Immel Zimmer = 8 2 8 4 
3 Adreſſen unter Z. 100 in der Ge- mit und ohne Wohnung, ſowie ein od. ſpäter, auch unmöblirt, zu verm.] große Kl v Zubehör, f 100 5 zu] 1900 Ei 5 82 el 
kin run I ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. | heller Keller 15 11 ® Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. eee und Zubehör, ſogleich z E E 3 8 = $ 
Kl.⸗Böſendorf, Thorner Niederung, ie Bähterei Culmer Chanſſee ulmerſtraße 19. 7 MAF Bi Ackermann, Bäckerſtraße 9. 0 e 
ca. 50 Morgen Beer einſchl. 6 Morgen Fü La en Cin gut Möblirtes Aer iN | 7 PRRERE RER 2 111128 25 30 
guter Wieſen, ſowie guten Gebäuden, H 0 0 ee nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch Mellien⸗ U. Ulanenſtk.⸗Ucke Sun) all 29 
volles lebendes und todtes Inven⸗ ß raun tute zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, 8510111213114 
tar, vollſtändige Winter: und Sommer⸗ 6“, edelgez., ſehr hübsch und Wohnung, für 450 Mark vom 1. vermielhen. Küche, Bad ꝛc. billig zu ver⸗ 15 16 17 1819 20 2ʃ 
ansſaat unter günſtigen Bedingungen flolt, abjofut ſtraßenfromn Oktober zu bermiethen. Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. miethen. Näheres 2. Etage daſelbſt. 22 23 24 2 26 97198 
zu verkaufen. viel Temper ſehr iswer 1 R. Schultz, Iciedrichſtraße 6. öbl. Zi $ ur | ö : Küche und 9 2 
= " preiswerth zu ver⸗ Tdladen u. Wohnung f. I. Oftober KI möbl. Zimm., m. Penſ., für ohnung, 5 Zimmer, 29 30 311——(—— 
Julius Cohn, kaufen Thalſtraße 24. E aden u. ohn ng 3. ; to er + bis 2 Herren zu vermiethen. Zubehör, zu verm. Gerſteuſtr. 6, Auguſt . — —— 1234 
Thorn, Breiteſtr. 32. R — u wvermiethen. Gerſtenſtr. II. Schuhmacherſtr. 24, 111. gegenüber der Bürgerſchule. Zu er⸗ 5 678 51011 
Herkſchaftliche Wohnung, Wohnung Mob. Pt. Zimmer zu vermiethen | fragen Maureramts aus. 12 13 1415 16 17 18 
Malta-Kar toffeln, I. Etage, 4 Zimmer, Balkon und von 2 Zimmern, Küche und Zubehör Copperullusſtr. 24. Freundl. Keſlerwohnung 11920 21 222324 25 
à Pfd. 15 Pf., empfiehlt Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ von ſafort zu vermiethen. SD mot. Simm. mut Baſfon, mit a. an kleine Familie ſofort oder ſpäter 26 27 28 29 3031 — 
A. Kuss, Schuh macherſtr. 24. U fragen Bäckerſtraße 35, 1 Heiligegeiſtſtraße 13.1 ohne Bürſchengel. Mellienſtr. 60, I. zu vermietgen. Mellienſtraße 89. J Seplbr.—— [[= 1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ueber das Recht des Kaiſers zur 


Mobilmachung 
ſchreibt die „Straßburger Poſt“: 

„Wie ein Blitzſchlag aus heiterem 
Himmel fährt der Mobilmachungsbefehl in 
das friedliche Leben einer Garniſon; aber 
nicht mit der verwirenden Wirkung eines 
ſolchen ſehr ſelten vorkommenden Naturer⸗ 
eigniſſes, ſondern gewiſſermaßen von be⸗ 
lebender Wirkung auf einen bis dahin ſchein⸗ 
bar in vollkommener Ruhe daliegenden Or⸗ 
ganismus. Der Befehl „Mobil“ kann bei 
uns im deutſchen Reiche nur aus dem 
Munde des Kaiſers kommen, denn 
deutet Kriegszuſtaud, und die Verfaſſung 
des dentjchen Reiches vom 16. April 1871 
beſagt in Artikel 11 kurz und bündig: 

„. . . Der Kaiſer hat das Reich völker⸗ 
rechtlich zu vertreten, im Namen des 
Reiches Krieg zu erklären und Frieden zu 
ſchließen, Bünduiffe und andere Verträge 
mit fremden Staaten einzugehen, Geſandte 
zu beglaubigen und zu empfaugen. Zur 
Erklärung des Kriegs im Namen des 
Reiches iſt die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths erforderlich, es ſei denn, daß ein 
Angriff auf das Bundesgebiet oder deſſen 
Küſten erfolgt.“ N 

Niemand wird wohl Zweifel haben, daß 
hiernach die Mobilmachung der Kaiſerlichen 
Marineinfanterie lediglich vom Kaiſer er- 
folgen mußte. Es iſt ein Angriff von einer 
fremden Macht erfolgt, allerdings weder un⸗ 
mittelbar auf Bundesgebiet noch auf deſſen 
Küſten, ſondern auf die deutſche Kronkon⸗ 
zeſſion in Tientſin und die deutſche Ge- 
ſandtſchaft in Peking, ſowie auf die zum 
Schutze der Deutſchen in China befindlichen 
deutſchen Streitkräfte; hat doch ſelbſt in der 
Schlacht von Taku das deutſche Kauonen⸗ 
boot „Iltis“ nicht die erſten Schüſſe abge⸗ 
geben, ſondern dieſe erfolgten von den chi⸗ 
neſiſchen Forts vor Beantwortung des von 
allen vereinigten Mächten überreichten Ulti⸗ 
matums. Der „Angriff anf das Bundes⸗ 
gebiet“ — letzteres in erweitertem Sinne 
aufgefaßt — iſt alſo thatſächlich erfolgt und 
der Kaiſer als oberſter Kriegsherr hat die 
dem Umfang der Kriegsgefahr eutſprechende 
Mobilmachung der Marineinfanterie ange⸗ 
ordnet. Es iſt ein eigenes Zuſammeutreffen, 
daß dieſe Theilmobilmachung vom 19. Juni 
1900 mit dem Unterſchiede eines Monats 
zeitlich faſt zuſammentrifft mit der letzten 
großen Mobilmachung vom 15. Juli 1870. 
Seitdem, genauer geſagt, ſeit dem Frank⸗ 
furter Frieden vom 10. Mai 1871 iſt im 
deutſchen Reiche keine Mobilmachung mehr 


Die Pariſer Weltausſtellung. 


(Nachdruck verboten.) 


X; 
Das deutſche Kunftgewerbe. 


Faſt möchte man ſagen: das deutſche 
Buchgewerbe, denn zweifellos iſt das Buch⸗ 
gewerbe ein großer und wichtiger Zweig des 
deutſchen Kunſtgewerbes. Wenn man vom 
Buchgewerbe ſpricht, denkt man zunächſt we⸗ 
niger an den Juhalt der Bücher, als an die 
Art ihrer Ausſtattung, an die guten Eigen⸗ 
ichaften von Papier, Druck, Einband und — 
in letzter Linie vielleicht — an Zierleiſten, 
Viguetten und was ſonſt noch zum Schmuck 
des Buches dient, kurz alle jenen Eigenſchaften 
des Buches, die für die Leihbibliothek keinen 
Werth haben. Die Leihbibliothek iſt auch bei 
uns noch immer der gefährlichſte Feind des 
Buchgewerbes, denn letzteres geht darauf aus, 
dab Bücher nicht nur geleſen, ſondern auch 
wien gute Freunde geliebt werden ſollen. Das 
it läder bei uns in Deutſchland nur in ge⸗ 
ringem Maße der Fall. Vielleicht entſcheidet 
man ſich da und dort, ein Prachtwerk als 


6 caeſchenk zu verwerthen. Ob aber dſeſes 


Prachtwerk echten bleibenden Schönheitswerth 
desto wagt man nicht zu entſcheiden. Man 
kauft, was gerade Mode iſt, alſo was andern 

Aft und wodurch man ſich verblüffen läßt. 


Das iſt ein ſehr ſchwacher Punkt in der 
Eurwickelung uuſers deutſchen Geiſteslebens. 
Und auf die Gefahr hin, zu langweilen, muß 
ich nochmals erwähnen, daß ich bei Franzoſen, 
denen ich meinen deulſchen Ausſtellungskatalog 
zeigte, weit mehr Verſtändniß für die Schönheit 
ſeiner Ausſtattung gefunden habe, als bei 
Deutſchen. Das franzöſiſche Buchgewerbe 
ſteht darum nicht höher, als das unſrige. 
Aber es iſt nicht abzuleugnen, daß wir in 
Denutſchland, mehr als billig, geneigt find, 
die Schönheit eines Buches oder ſonſtiger 


er be⸗ 


Donnerſtag den 


Nr. 148 der „Thorner Preſſe“ 


28. Juni 1900. 


1 . 


erfolgt, denn die kleinen Theilentſendungen 
in die Schutzgebiete, die mitunter nöthig 
waren, zählen hier nicht mit. Es iſt jetzt 
thatſächlich das erſte Mal, daß ein deutſcher 
Kaiſer im neuen Reiche eine Mobilmachung 
befohlen hat. Es mag eine gute Vorbe- 
deutung ſein, daß dieſe erſte Mobilmachung 
nicht zum Angriff, ſondern zur Verthei⸗ 
digung des „Bundesgebietes“ geſchieht. Das 
deutſche Reich bleibt alſo auch hier ſeiner 


Ueberlieferung treu, daß es niemand an⸗ 
greift, ohne angegriffen oder bedroht 
zu ſein.“ 


Der Krieg in Südafrika. 
„Reuters Bureau“ meldet aus Kapſtadt 
über einen erbitterten Kampf zwiſchen den 
Truppen des Burenführers de Wet und der 
Nachhut des Lord Roberts im Oranjefrei⸗ 
ſtatt, aus dem man erſieht, daß de Wet's 
Kommando noch immer ſehr rührig iſt. 
Danach ſchnitt am Sonnabend de Wets 
Kommando einen Vorpoſten der Kanadier 
auf der Eiſenbahuſtrecke zwiſchen Kroouſtad 
und Honingſpruit ab und griff das ver⸗ 
ſchanzte Lager des Shropſhire-Regiments 
und des kanadiſchen Kontingents bei der 
Bahnſtation Honingſpruit an. Ferner fing 
es einen nach Süden fahrenden Militärzug 
ab und riß die nach Norden und Süden 
führenden Schieneuwege auf. Die befreiten 
britiſchen Gefangenen aus Watervaal kamen 
dem Militärzuge zu Hilfe, und es entſpaun 
ſich uun ein mehrere Stunden dauernder, 
verzweifelter Kampf. Als Verſtärkungen aus 
Kroonſtad eintrafen, zogen ſich die Buren 
zurück. Verluſte auf britiſcher Seite: ein 
Offizier und drei Maun todt, ein Offizier 
und ſechzehn Mann verwundet. 

Ueber Capetown wird nuter dem 23. Juni 
gemeldet, daß es den Buren vor kurzem 
gelang, am Zaudfluſſe einen engliſchen Poſt⸗ 
zug zum Stehen zu bringen, und 2000 
Säcke mit Briefſchaften für die Robertsſchen 
Truppen fortzuführen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden verſchiedene engliſche Soldaten 
und Beamte getödtet, verwundet oder ge⸗ 
fangen genommen und der Eiſenbahnzug, 
ſowie der Schienenweg 
gründlich zerſtört. Die Buren ſollen außer⸗ 
dem für ungeführ 80000 Mk. engliſche 
Freimarken erbentet haben, was unter 
Umſtänden als gar kein übler Erfolg au- 
geſehen werden kann. 

Das deutſche Korps im Burenheere iſt, 
wie Lord Roberts ſeinerzeit meldete, beim 
Vormarſch auf Kroonftad am Zandriver 
nahezu aufgerieben worden. In 
————— — —— r U 
Gebrauchs⸗Gegenſtände für etwas Ueberflüſſi⸗ 
ges zu halten, für eine Art alberner Spielerei, 
mit der ſich ſo vernünftige und praktiſche 
Leute, wie wir ſind, höchſtens im kritiſch 
gönnerhaften, niemals im freundſchaftlich ger 
nießenden Tone befaſſen können. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt man in den leitenden Kreiſen unſers 
Volkes weit entfernt, dieſe etwas rüpelhafte 
Auſchauung zu theilen. Die außerordentlich 
reizvolle Ausſtattung des amtlichen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Katalogs thut es deutlich dar. Er 
iſt jo ſehr ein Gegenſtand zum Bewundern 
und Liebhaben, daß man wünſchen könnte, 
es möchte ihm in jedem deutſchen Heim ein 
Platz gegeben werden. Schon wegen der 
vielen Keutniſſe über unſere eigene Gegen⸗ 
warts⸗Geſchichte, die er in ſchöner, faßlicher 
und ſachgemäßer Darſtellung vermittelt, wäre 
das zu wüunſchen, mehr noch um feines künſt⸗ 
leriſchen Schmuckes willen. Es iſt kein Buch 
mit „Illuſtrationen“ und doch ein Buch, das 
im Familienkreiſe mit bleibendem Jutereſſe 
beſehen und geleſen werden kann, denn der 
Zauber Ludwig Richterſcher Junigkeit und 
„Deutſchheit“ iſt hier mit der ſachlichen Ruhe 
deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit verſchmolzen. 

„Ju dieſem deutſchen Hausbuche im beſten 
Sinne des Wortes wird man ſich auch über 
die vielſeitigen Beſtrebungen des dentſchen 
Kunſtgewerbes nach allen Seiten hin unter⸗ 
richten können. Da iſt die Möbel⸗Induſtrie, 
die vorwiegend im Möbelhauſe auf der Ju⸗ 
validen⸗Esplauade vertreten iſt: aupaſſungs⸗ 
fähig, beweglich, immer darauf aus, neue 
Dinge in nener Form zu ſagen und eben 
deshalb oftmals ſchwankend und unruhig. 
Das deutſche Kuuſthandwerk hat dieſen Zu⸗ 
ſtand weniger verſchuldet als die deutſche 
Kunſtkritik, die gerade der Möbel⸗Juduſtrie 
während der letzten dreißig Jahre nicht einen 
einzigen Augenblick Zeit gelaſſen hat, ſich 
auf ſich ſelbſt zu beſiunen. Eine reiche deko⸗ 
rative Studie aber bietet die ganze deutſche 


durch Dynamit] Putz 


einem D 


Brief vom 12. Mai, den das „Berl. Tagebl.“ 
aus Kapſtadt erbält, wird beſtätigt, daß in 
Gefechten bei Boſchrand und Zandriver das 
deuntſche Korps beſonders mitgenommen 
wurde. Todt: Leutnant Baron v. Brachel, 
Leutnant Günther, Leutnant Teichmann und 
zwei Unbekannte. Verwundet: Oberſt Lo⸗ 
reutz, Leutnant v. Lochſtedt, Leutnant 
Adjutant v. Wrangel, Leutnant Pontinus, 
Baron Wolff, Werbe. Die Verwundeten 
liegen im dentſchen Hoſpital zu Prätoria. 
Lord Roberts meldet vom Sonntag aus 
Prätoria: General Clements hatte geſtern 
in der Nähe von Winburg ein Gefecht mit 
einer Abtheilung Buren und warf dieſelbe 
mit Verluſten nordwärts vom Zand River 
zurück. Huttons berittene Jufanterie hatte 
geſtern im Südoſten von Prätoria ein 
erfolgreiches Scharmützel mit Buren⸗Pa⸗ 
tronillen. 
Ferner liegt noch folgende Londoner 
Meldung vom Dienſtag vor: Infolge tele⸗ 
graphiſcher Störungen iſt ein amtlicher Be⸗ 
richt über die Wegnahme eines von 150 


Hochländern begleiteten Konvois in der 
Stärke von 50 Wagen, welche zwiſchen 


Rhenoſter und Heilbron erfolgte, dem Kriegs⸗ 
amte erſt heute zugegangen. Lord Roberts 
berichtet, daß der Kouvoi umzingelt wurde. 
Der befehlshabende Offizier ſandte um Hilfe 
nach Vredefort-Road. Es wurden ſofort 
Verſtärkungen abgeſandt, aber von den über⸗ 
legenen Kräften des Feindes zurückgeſchlagen. 
Lord Roberts beſtätigt ferner, daß am 7. 
Juni ein Angriff auf das Derbyſhire-Regi⸗ 
ment ſtattgefunden hat. Die Engländer 
hätten dabei 35 Todte und 111 Verwundete 
verloren; die übrigen wären gefangen ges 
nommen worden. 


Weſtpreuß. Handwerkskammer. 


Den Verhandlungen der am Montag in Danzig 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung der weſtpreuß. Hand⸗ 
werkskammer entnehmen wir folgendes: 


Zu Beauftragten für die fünf Kammerab⸗ 
theilnugen wurden zunächſt folgende Herren ge⸗ 
wählt: Abtheilung J. umfaſſend a. die Kreiſe Danzig 
Stadt, Danziger Höhe und Dauziger Niederung. 
b. die Kreiſe Carthaus, Berent, Nenſtadt und 


ig: . 
Für Gruppe 1 (Baugewerbe): a. Baugewerks⸗ 
meiſter Paul Vergien⸗Danzig, b. Baugewerks⸗ 
meiſter Tribeß⸗Carthaus. 

Für die Gruppen 2—4 (Wagenbaugewerbe, Bes 
kleidungsgewerbe, Möbelgewerbe) iſt die Wahl den 
Vorſitzenden der Gruppen überlaſſen. 

Für Gruppe 5 (Metallarbeitergewerbe): a. 
Klempuermeiſter Stamm⸗Danzig, b. Schloſſer⸗ 
meister Robert Fey⸗Danzig. 2 

Für Gruppe 6 (Beköſtigungsgewerbe): a. Bäcker⸗ 
meiſter Karow⸗Danzig, b. Fleiſchermeiſter Illmaun⸗ 

anzig. 


Abtheilung in dieſem Bau, deren Ausgeſtal⸗ 
tung bekauntlich der Architekt Prof. Hoffacker 
geleitet hat. Die Auordnung bot ganz be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten aus dem Grunde, 
daß die amerikaniſche Sektion gewiſſermaßen 
in den untern Theil der unſrigen eingreift, 
während unſere deutſche Gallerie die ameri⸗ 
kaniſche Sektion von oben umklammert. Prof. 
Hoffacker hat nun die Schwierigkeit, die aus 
der Lage der Dinge erwuchs, in der Weiſe 
gelöſt, daß er die Treppen nicht zu einem 
imposanten Monumental-Aufgaug geſtaltete, 
ſondern ſie ſo legte, daß für das Junere der 
Sektion ein breiter Raum gewonnen wurde, 
der eine ſchöne Monumental-Front zu voller 
Wirkung gelangen läßt. 

Verſchiedene hochaufſtrebende Bronze⸗ 
Figuren haben hier in ſchöner, aufſteigender 
Gruppirung Aufftellung gefunden, Lorbeer 
und anderes freundliche Grün iſt dazwiſchen 
vertheilt, breite geputzte Lederſitze laden zum 
Ausruhen ein, alles Gedräugte, nothdürftig 
Eingeklemmte und Jahrmarktsmäßige iſt ver⸗ 
mieden; in gefälligen Ueberſchneidungen 
öffnen ſich nach rechts und links verſchiedene 
fein ausgeſtattete Möbelkojen, und die Durch⸗ 
gäuge zur Ausſtellung der Königlichen Por⸗ 
zellan⸗Manufakturen Berlin, Meißen, Nym⸗ 
pheuburg u. ſ. w. Der linksſeitige Treppen- 
Aufgang zeigt eine mit echt deutschem Humor 
dargeſtellte Jagd in kräftiger Holzſkulptur, 
die am Treppen⸗Geländer herunter läuft. Hier 
erblickt man auch die bekannten Scherrebecker 
Webereien, wundervolle Glasfenſter, die bei 
höchſter Leuchtkraft der Farbe doch ein reich⸗ 
liches, den Augen wohlthuendes Licht durch⸗ 
fluten laſſen, und nun ſind wir auf der obern 
Gallerie angelaugt. Man überſehe zunächſt 
einmal den Inhalt der einzelnen Kojen, und 
laſſe die reizvollen Ausblicke und Einblicke 
auf ſich wirken, die ſich nach allen Seiten 
hin öffuen. Der Franzoſe neunt das einen 
coup d'oeil und iſt unausgeſetzt auf der Suche 


Für Gruppe 7 (Vereinigte Gewerbe) iſt die 
Wahl dem Vorſitzenden berlaſſen. 4 


Abtheilung II, umfaſſend a. die Kreiſe Elbing 


Stadt, Elbing Land und Marienburg, d. die 
Kreiſe Pr.⸗Stargard und Dirſchau: für Gruppe 1: 
a. Maurermeiſter Bruno Fechter⸗Elbing, b. Zimmer⸗ 
meiſter Wilke⸗Dirſchan. Für Gruppe 2: Stelle 
machermeiſter Wolff jun.⸗Elbing, b. dem Vor⸗ 


ſitzenden überlaſſen. Für Gruppe 3: a. Schneider⸗ 


meiſter Heinrichs⸗Elbing, b. dem Vorſitzenden 
überlaſſen. Für Gruppe 4: a. Tischlelnnelſter 
Perls⸗Elbing, b. dem Vorſitzenden überlaſſen. 
Für Gruppe 5: a. Klempnermeiſter Henning⸗ 
Elbing. b. Schloſſermeiſter 1 ⸗Neuteich. 
Für Gruppe 6: a, Fleiſchermeiſter König-Elbing, 
b. Bäckermeiſter Korella⸗Neuteich. Für Gruppe 
7: a. Malermeiſter Lange⸗Elbing, b. dem Vor⸗ 
ſitzenden überlaſſen. 


Abtheilung III, umfaſſend a die Kreiſe Marien⸗ 
werder, Stuhm und Roſenberg, b. die Kreiſe 
Graudenz Stadt, Graudenz Land und Schwetz: 
Für Gruppe 1: a. Bangewerksmeiſter Kampmaun⸗ 
Graudenz, b. Baugewerksmeiſter Schulz⸗Mewe. 
Für Gruppe 21 a. Wagenbauer Spänke⸗Grandenz. 
b. dem Vorſitzenden überlaſſen. Für Gruppe 3: 
a. und b. dem Vorſitzenden überlaſſen. File 
Gruppe 4: a. Tiſchlermelſter Schaar⸗Graudenz, b. 
dem Vorſitzenden überlaſſen. Für Gruppe 5: dem 
Vorſitzenden überlaffen. Für Gruppe 6: a. Bäcker 
meiſter Grabowski⸗Graudenz, d. Fleiſchermeiſter 
Hoffmaun⸗Kouitz. Für Gruppe 7: dem Vor⸗ 
figenden überlaſſen. 


Abtheilung IV, umfaſſend a. die Kreiſe Thorn 
Stadt, Thorn Land und Briefen, b. die Kreiſe 
Culm, Löban und Strasburg: Für Gruppe 1: 
a. Baugewerksmeiſter Bock⸗Thorn, b. Baugewerks⸗ 
meiſter Schulz Culm. Für Gruppe 2: a. Sattler 
meiſter Puppel⸗Thorn, b. dem Vorſitzenden über⸗ 
laſſen: Für Gruppe 3: a. Schuhmachermeiſter 
Philipp⸗Thorn, b. Schneidermeiſter Lipinski⸗Stras⸗ 
burg. Für Gruppe 4: a Tiſchlermeiſter David 
Körner⸗Thorn, b. Tiſchlermeiſter Stanislaus Os⸗ 
mauski⸗Strasburg. Für Gruppe 5: a. Klempuer⸗ 
meiſter Auguſt Glogan⸗Thorn, b. Schloſſermeiſter 
Uhl⸗Culm. Für Gruppe 6: a, Fleiſchermeiſter 
Nomaun-Thorn. b. Bäckermeiſter Zölfel⸗Strasburg. 
Für Gruppe 7: a. Barbier Arndt⸗Thorn, d. dem 
Vorſitzenden überlaſſen. 


Abtheilung V, umfaſſend a. die Kreiſe Konitz 
Tuchel und Schlochau, b. die Kreiſe Dt. Krone und 
Flatow. Für Gruppe 1: a. Baugewerksmeiſter 
Herrmann ⸗Konitz, b. Baugewerksmeiſter Michaelis: 
Dt⸗Kroue, Für Gruppe 2: a. Sattlermeiſter 
Dobrindt⸗Konitz, b. Schmied Ziegelski⸗Dt. Krone. 
Für Gruppe 3: a, Schuhmgchermeiſter Teſchke⸗ 
Schlochan, b. Schneidermeiſter Hüske⸗Jaſtrow. 
Für Gruppe 4: a. Tiſchlermeiſter Waxwell⸗Konitz, 
b. Tiſchlermeiſter Heuke⸗Dt. Krone. Für Gruppe 
5; a. Schloſſermeiſter Bengſch⸗Konitz, b. Schmied 
Streich⸗Jaſtrow. Für Gruppe 6: a. Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmaun⸗Konitz, b. Bäckermeiſter Leuz⸗ 
Dt.⸗Kroue. Für Gruppe 7: a. Malermeiſter Johlke⸗ 
Schlofgan, b. dem Vorſitzenden überlaſſen. 


Zu Sachverſtändigen ernannte man die Direk⸗ 
toren der fünf Fortbildungsſchuleu, und zwar 
die Herren Direktor Fiſcher⸗Danzig, Dr. Witte 
Elbing, Realſchuldirektor Grott⸗Grandenz, Rektor 
Spill-Thorn, Rektor Marqnardt⸗Konitz. — Als 
ſiebentes Mitglied wurde in den Vorſtand 
der Kammer Herr Mühlenbeſitzer Schröter⸗Lang⸗ 
fuhr gewählt. 


nach einem ſolchen coup d’oeil. Zweifellos 
entgeht ihm darüber mitunter manche werth⸗ 
volle Einzelheit. 

Im deutſchen Hanſe wird er vielleicht 
mauche tüchtige Leiſtung des dort befindlichen 
Buchgewerbes, der Photographie und der 
Wohlfahrtspflege überſehen, er wird aber nicht 
verſäumen, bis in den Thurm hinaufzuſteigen, 
um von dort einen beau coup d'oeil zu er⸗ 
wiſchen, und an dem goldig flutenden Licht, 
das auf die Höhe des breiten Treppeu-Abſatzes 
fällt, hat er ſeine ganze eigene Freude — 
jene beſondere Art, die Natur unter ſonnigen 
Geſichtspunkten zu betrachten, die in den 
Bildern des Wattean und Laueret in den 


Repräſentations⸗Räumen des dentſchen Hauſes 


hervortritt. „Ein Zeichen dankbaren Geden⸗ 
keus der Auregungen, die Deutſchland auf 
kunſtgewerblichem Gebiete während des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts empfangen hat,“ nennt 
der deutſche Katalog dieſe Ausſtellung von 
Möbeln, Dekorationen und Gemälden, die 
theils den kaiſerlichen Schlöſſern in Potsdam 
entlehnt, theils ihnen nachgebildet iſt. Viel⸗ 
leicht — fo kaun ich nicht umhin, zu denken 
— würde unſere deutſche Möbel-⸗Induſtrie 
heute feſter und ſelbſtändiger daſtehen, wenn 
man bei uns ein wenig mehr ſich freute und 
etwas weniger kritiſirte. Doch das hindert 
nicht, in den einzeluen Niſchen um die deutſche 
Gallerie im Möbelhauſe her viel ſchönes zu 
entdecken; beſonders nett wirken die Nürn⸗ 
berger und Sonneberger Spielzeugkojen von 
gegenüber geſehen. Mau beachte auch das 
ſchöne Gitter der Gallerie, die Schmiedeeiſen⸗ 
Arbeiten, in deuen Deutſchland immer groß 
iſt, die feinen künſtleriſchen Leiſtungen der 
Pforzheimer, Berliner und anderer dentjcher 
Goldſchmiede und die vielen kleinern und 
größern Bronzeſtatuen, die nicht nur flüchtig 
gefallen, ſondern dem Leben des Gemüths 
und der Seele fördernde Anregung geben 
wollen. . n. 


e 
r 


— Saale ein Abſchiedseſſen 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 26. Juni. (Ausweiſung von ruſſi⸗ 
Sehen Arbelkern. Sittlichkeitsverhrechen.) Durch 
Herrn Gendarm Schroeder wurden 15 ruſſiſche 
Arbeiter, welche ihre Arbeitsſtätte in Botſchin 
verlaſſen hatten, am 25. d. Mts. aufgegriffen und 
nach Thorn behufs Ausweiſung nach Rußland 
trausportirt. — Ein Maurer aus Culm wurde 
wegen eines am 24. d. Mts. hierſelbſt verübten 
Sittlichkeitsverbrechens feſtgenommen und dem 


Amtsgericht übergeben. 
(Militäriſche Uebungs⸗ 


e Briefen, 26. Juni. 

reife. Zwangsverſteigerung.) Eine Anzahl von 
Offizieren der 36. Kavallerie⸗Brigade unternimmt 
unter Führung des Herrn Generalmajors v. Kleiſt 
eine Uebungsreiſe in der Provinz. Am 6. Juli 
werden dieſelben in Gollub, am 10. Juli in 
Brieſen Onartier nehmen. — In der geſtrigen 
Zwangsverſteigerung der hieſigen Zemeutwaaren⸗ 
und Kunſtſteinfabrik, welche zum Zwecke der 
Aus einanderſetzung der Geſchäftstheilhaber ſtatt⸗ 
fand, wurde die Fabrik von den bisherigen Mit⸗ 
inhabern Gebrüder Meyer erftandeı. 

Löbau, 24. Juni. (Am hieſigen Schullehrer⸗ 
Seminar) faud in dieſer Woche unter dem Vor⸗ 
ſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer 
aus Danzig die zweite Volksſchullehrerprüfung 
ftatt. Zu derſelben hatten ſich 49 Lehrer gemeldet, 
von denen 46 erſchienen waren. Nach der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung und während der mündlichen 
Prüfung mußten noch 8 zurücktreten, ſodaß 38 
Lehrer die Berechtigung zur Anſtellung im Volks⸗ 
ſchuldienſte ſich erwarben, u. a. Arthur Freitag 
aus Kunzendorf und Gerhard Wagner aus Steinan, 
ae > a Sul (An 

Neumark, 25. Juni. Ehren des von hier 
ſcheidenden Herrn Ländraths v. Bonin) fand am 
Ad. Mies e im Landeshut'ſchen 

e u ſtatt, woran ſich über 80 
Kreiseingeſeſſene betheiligten. Herr v. Bonin 
brachte das Kaiſerhoch aus. Herr Inſtizrath 
Obuch überreichte nach einer Anſprache dem 
Scheidenden als Dank des Kreiſes für ſeine lang⸗ 
jährige und erfolgreiche Thätigkeit einen koſtbaren 
ſilbernen und vergoldeten Tafelaufſatz. Herr 
Bürgermeiſter Liedtke ernannte den Herrn Laud⸗ 
rath namens der Stadt Neumark zum Ehren⸗ 
bürger derſelben. Auch viele andere Ehrungen 
wurden dem Scheidenden noch zutheil: ſo wid⸗ 
meten ihm die Beamten des Kreiſes ein hübſch 
ausgeſtattetes Album mit ihren Photographien. 
Herr Landrath v. Bonin war von allen dieſen 
Daukbarkeitsbezeugungen tiefgerührt und dankte 
allen auf das herzlichſte. Nach dem Eſſen fand 
auf dem Stadtpark Konzert ſtatt. Abends brachte 
die Feuerwehr und der Turnverein dem verehrten 
Gönner einen Fackelzug, worauf ein prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt wurde. 

„Krojanke, 22. Juni. (Rückgaug der Schafzucht.) 
Wie bei den letztjährigen Wollankäufen, ſo hat es 
ſich auch in dieſem Jahre erwieſen, daß in der 
Umgegend die Schafzucht in ſtetem Rückgange 
begriffen iſt. Im Umkreiſe von ſechs Meilen 
wurden nur etwa 460 Zentner Wolle von hieſigen 
Händlern aufgekauft. Der Hauptgrund für dieſe 
Erſcheinnng iſt wohl der, daß die einheimiſche 
Wolle mit der überſeeiſchen in Feinheit und Güte 
nicht zu konkurriren vermag. 

Landeck, 22. Juni. Effi Hier entſtanden 
am Donnerſtag Abend Uuruhen. Ein jüdiſcher 
Glaſer hatte am Tage vorher einem etwas ange⸗ 
trunkenen, aber ſonſt ruhigen Fuhrmann aus ganz 
geringer Veranlaſſung das Geſicht arg zugerichtet 
und dadurch die Wuth der Leute gegen die 
jüdiſchen Bewohner angefacht, welche nun am 
Donnerſtag Abend zum Ausbruch kam. Ein 
lärmender Volkshaufe, gegen welchen die Polizei 
machtlos war, zertriſmmerte die Feuſter bei 
mehreren jüdiſchen Bewohnern. Erſt als der 
Gendarm aus Peterswalde der Landecker Polizei 
zu Hilfe kam, konnte gegen 1 Uhr die Ruhe 
wiederhergeſtellt werden. 

Oſche, 24. Juni. (Eine Wilddiehsſzene) hat ſich 
heute Nacht im Schutzbezirk Nenflieg abgeſpielt, 
wo die beiden Brüder Thomas und Stephan Sy⸗ 
kuterra von dem Förſter Lange (Adlershorſt) und 
dem Forſtaufſeher Wildner (Swatno) getroffen 
wurden. In unmittelbarer Nähe legte der eine 
Wilddieb auf den Förſter an, der Schuß ging fehl. 
Da richtete der Förſter ſein Gewehr auf den Wild⸗ 


Die größten Seehelden der Hanſa 
und ihre Hauptthaten. 


(Nachdruck verboten.) 


Hanſa hieß der Bund von über 80 deut⸗ 
ſchen Städten, welcher über 4 Jahrhunderte 
hindurch die vorherrſchende Stellung im 
Norden Europas innehatte, welcher deutſchen 
Handel und Wandel faſt in alle Theile der 
damals bekannten Welt hineintrug, welcher 
Deutſchland hätte zur Weltmacht bringen 
können, der aber durch Uneinigkeit und Zwie⸗ 
tracht der Bundesmitglieder untereinander 
wieder unterging in den trübſten Zeiten, die 
Deutſchland je erlebt hat! Und doch gab es 
Männer in dieſer Zeit, die als echte Deutſche 
dachten und handelten. Schlichte, einfache 
Leute waren es, meiſtens Seeleute, welche 
in echter Vaterlandsliebe ihr Gut und Blut 
einſetzten, wo es galt, dem Vaterland oder 
der Vaterſtadt zu dienen. Sie haben es 
wohl um uns verdient, daß wir ihre Thaten 
kennen und ihnen nacheifern! 

Betrachten wir uns zunächſt einmal die 
Schiffe, mit denen die hanſeatiſchen Seehelden 
kämpften und ſo ruhmreiche Siege erfochten. 
Die größten Schiffe hießen Koggen. Aus 
feſtem Eichenholz gebaut, hochbordig, ver⸗ 
mochten ſie dem ſchwerſten Sturm zu trotzen. 
Vorder- und Hintertheil waren abgerundet, 
damit man einen möglichſt großen Raum für 
Waare und Manuſchaften erhielt. Sie führten 
einen oder höchſtens zwei Maſten und wurden 
gleichmäßig für Kriegs⸗ und Friedeuszwecke 
benutzt. Meiſt baute man indeffen für die 
ausdrücklich zum Kampf beſtimmten Schiffe 
vorn und hinten kaſtellartige Erhöhungen, 
von denen aus die Mannſchaften ſtritten. 


dieb und ſchoß ebenfalls fehl. Als dann der Forſt⸗ 
anfjeher Wildner hervortrat und auf die Wild⸗ 
diebe ſchoß, ſuchten dieſelben das Weite. Beide 
Wilddiebe wurden erkanut und ſchon am Vor⸗ 
mittag vom Gendarmen verhaftet. Thomas und 
Stephan Sykuterra ſind ſchon im Jahre 1896 vom 
Förſter Aliſch (Forſthaus Altfließ) angezeigt und 
wegen Wilddieberei beſtraft worden. 

. 25. Juni. (Herr Landrath v. Etzdorf) 
iſt von ſeiner Reiſe nach England wieder nach 
Elbing zurückgekehrt. B ; 

Aus der Provinz, 21. Juni. (Wie verrufen 
unſere Gegend iſt) bei Leuten, die fie noch nicht 
geſehen haben, geht aus folgendem Vorkommniß 
hervor: Der weſtpreußiſche Keſſel⸗Reviſious⸗ 
Verein hat in den letzten Jahren eine ungeahnte 
Ausdehnung erfahren. So kam es denn, daß er 
neue Ingenieure anzuſtellen gezwungen war. Die 
Stellen wurden ausgeſchrieben. U. a. meldeten 
ſich zwei Italiener, die in Karlsruhe und Straß⸗ 
burg in Elſaß ſtudirt hatten. Sie ſtellten ſich 
dem Vorſitzenden des Vereins vor, gefielen und 
wurden angeſtellt. Als fie bei uns Umſchan ge- 
halten hatten, waren fie ganz entzückt von unſeren 
Naturſchönheiten. Daß ſie die Danziger Bucht in 
ebenbürtigen Vergleich mit dem Golf von Neapel 
brachten, andere Gegenden mit Florenz und 
Venedig, war vielleicht etwas überſchwänglich; 
immerhin war ihre Werthſchätzung unſeres Land⸗ 
ſtrichs ehrlich gemeint; ſie hatten das hier vor⸗ 
zufinden nicht erwartet. Der eine Italiener iſt 
verheirathet; ſeine Frau ſollte nunmehr ebenfalls 
nach Danzig überfiedeln. Na, da kam er bei 
ſeinem Schwiegervater, einem italieniſchen Oberſt, 
ſchön an. Deu alten Haudegen üderlief eine 
Gänſehaut, als er von Dauzig hörte. Seine 
Tochter wollte er nicht in das Schnee⸗ und Eis⸗ 
gefilde ziehen laſſen. Vergebens bemühte ſich ſein 
Schwiegerſohn, ihm eine andere Meinung von 
unſerer Heimat beizubringen. Als alles nichts 
half, ſah er ſich um des lieben Friedens willen 
genöthigt, ſeine Stellung in Danzig wieder auf⸗ 
zugeben. Und woher hatte der Oberſt ſeine 
Wiſſenſchaft von unſerer Gegend? „Von Ihren 
eigenen Landsleuten!“ wie der italieniſche Ju⸗ 
genieur erzählte. „In der Nähe meines Schwieger⸗ 
vaters wohnen zwei Bayern, die zu Rathe ge⸗ 
zogen wurden. Für ſie liegt Danzig an der 
ruſſiſchen Grenze, wo es keinen Sommer giebt. 
— Aber ich komme doch wieder nach Danzig. 
Ich werde mit meiner Fran Berlin beſuchen und 
von dort einen Abſtecher an die Oſtſee machen. 
Meine Frau ſoll ſich daun ſelbſt überzeugen.“ 

Königsberg, 25. Juni. (Der Miniſter des 
Junern) Freiherr v. Rheinbaben wird, der „Kab. 
Allg. Zig.“ zufolge, Ende dieſer Woche eine Reiſe 
nach Oſtpreußen unternehmen. Er kommt Donners⸗ 
tag Vormittag von Berlin hier an und begiebt 
ſich ſofort in den Gumbinner Kreis zur Beſichti⸗ 
gung des Augſtumal⸗Moores, von da nach Memel. 
Der Freitag iſt der Stadt Memel, den Dünen⸗ 
bauten und der Beſchäftigung der Gefangenen bei 
den Bauten gewidmet. Am ſpäten Abend erfolgt 
die Ankunft in Cranz, wo am Sonnabend Vor⸗ 
mittag eine Beſichtigung der dortigen Uferbauten 
erfolgen ſoll. Sonnabend Mittag wird der Mi⸗ 
niſter in Königsberg eintreffen und hier die Vor⸗ 
ſtellung der Beamten des Oberpräſidiums und der 
Regierung entgegennehmen. Am Abend erfolgt 
die Rückreiſe nach Berlin. 

„Inowrazlaw, 24. Juni. (Das kujawiſche Gau⸗ 
ſängerfeſt), welches heute hier abgehalten wurde, 
verregnete zwar leider vollſtändig, nahm aber 
trotzdem einen ſchönen Verlauf. Mittags trafen 
mit den Eiſenbahnzügen die zum Gau gehörenden 
Geſangvereine ein, wurden anf dem Bahnhofe von 
den hieſigen Geſaugvereinen empfangen und mit 
Muſik nach dem Hotel „Stadtpark“ geleitet. Hier 
fand die Begrüßung der Gäſte ſtatt. Um ½ 2 Uhr 
begann die Generalprobe. Gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags begann bei regneriſchem Wetter der Um⸗ 
zug durch die Stadt unter Vorantritt der Kapelle 
des Infanterie Regiments Nr. 140. An dem Feſt⸗ 
zug betheiligten ſich ungefähr 70 Sänger. Von 
auswärtigen Vereinen waren u. a. mit ihren 
Fahnen erſchieuen die Männergeſangvereine 
Strelno, Pakoſch, Kruſchwitz und Argenau. Der 
Zug bewegte ſich nach dem alten Schützenplatz, wo 
gemeinſchaftliche Chöre und Einzelgeſänge vorge⸗ 
tragen wurden und Inſtrumentalkonzert ſtattfand. 
Ueber die Leiſtungen der Sänger herrſchte nur 
—— e. —... ——.. —— — ͤ k. 


Auf dem Mitteldeck ſtanden Wurfmaſchinen, 
anch Mauer⸗Armbrüſte oder Bliden genannt, 
welche ſtarke Bohlen und Steine nach dem 
Gegner warfen. Gewöhulich fuhr man dicht 
auf den Feind los und ſuchte ihn mit Enter⸗ 
haken ſo ſehr zu ſich heranzuziehen, daß man 
überſpringen und im Handgemenge kämpfen 
konnte. Nach Erfindung der Feuerwaffen 
baute man die Schiffe ſtärker und größer, 
man gab ihnen drei Maſten und mehrere 
Decks, um möglichſt viel Geſchütze aufſtellen 
zu können. Dieſe Schiffe hießen Karawellen 
oder auch Orlogſchiffe. Leichtere und ſchneller⸗ 
ſegelnde Schiffe für den Kaperkrieg waren 
die Barſen. Da die Hanſa kein gemeinſames 
Abzeichen beſaß, gab es auch keine einheit⸗ 
liche Flagge, ſondern Lübeck hatte im Top 
des Maſtes ſeinen weiß⸗rothen, Hamburg 
ſeinen rothen Flüger. Die Schiffskinder 
gingen aus der ſtädtiſchen Bevölkerung hervor, 
und im Kriege waren die ehrbaren Rathsherren 
meiſt ſelbſt die Kapitäne und Befehlshaber. 
Die Mannſchaft bildete auf See eine Fa⸗ 
milie unter dem Gebot der Kapitäne und 
ſelbſtgewählter Vertrauensmänner. Wie noch 
heute in gewiſſen Zeiträumen war es auch 
damals üblich, vor jedem Auslaufen nochmals 
alle Vorſchriften einzuſchärfen, und vor jedem 
Einlaufen in den Hafen wurde die Maunſchaft 
von dem Kapitän ermahnt, allen Groll für 
etwa unterwegs verhängte Strafen und an⸗ 
dere Vorfälle nicht mit an Land zu nehmen. 
Dies waren in kurzen Strichen die Schiffe 
der alten Hanſeaten und wir wollen in fol⸗ 
gendem die hauptſächlichſten Thaten be⸗ 
trachten, welche die größten Seehelden der 
Hanſa: Brun Warendorp, Simon von Utrecht, 
Kurt Bockelmann, Paul Beneke, Admiral 
Karpfauger mit ihnen vollbracht Haben, 


eine Stimme des Lobes, was auch der lebhafte 
Beifall des Publikums zur Genüge bewies. Den 
Abſchluß des Feſtes bildete ein Ball, dem um ſo 
eifriger gehuldigt wurde, als die übrigen Feſt⸗ 
freuden durch das regneriſche Wetter etwas beein⸗ 
trächtigt worden waren. 

Bromberg, 24. Juni. (Zur Beilegung des 
Manrerſtreiks) haben unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
bauraths Meher Verhandlungen zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtattgefunden, die 
zu einer Berftändigung geführt haben. Die 
Arbeiten werden wieder aufgenommen. 

akel, 23. Juni. (Verhängnißvoller Sturz.) 
Das Zjährige Söhnchen des Maurerpoliers Czul⸗ 
kowski ſtürzte geſtern beim Spielen durch das 
Lukenfenſter des Hausflurs auf die Steintreppe 


und ſtarb bald darauf an den Folgen des Sturzes. J 


Nakel, 25. Juni. (Jugendliche Ausreißer.) Der 


Büchſenmachergehilſe Th. Kantetzki, ſowie die Lehr⸗f 


linge L. Wopp und R. Sprenger, ſämmtlich von 
hier, find unter Mitnahme von vier Fahrrädern 
vom Fahrradhändler Herrn Jahr hier, bei welchem 
die erſten beiden in Arbeit ſtanden, flüchtig ge⸗ 
worden. Außerdem führen die Ausreißer noch 
Fahrradtheile, Werkzeuge, Gummiwaaren ꝛc., ſowie 
auch Revolver, Dolche und Schlagringe bei fich. 
Der Lehrling Wopp war ſchon Oſtern einmal 
flüchtig geworden; er wurde jedoch von der öſter⸗ 
reichiſchen Behörde zurücktransportirt. Man ver⸗ 
muthet, daß die Diebe ſich nach der Schweiz ge⸗ 
wandt haben. 

Gneſen, 25. Juni. (Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich in der Nacht vom Sonnabend 
zu Sonntag anf dem hieſigen Bahnhofe. Der 
Statiousaſſiſtent Robert Nieſelt, ein pflichtge⸗ 
treuer und nüchterner Beamter, war bei 
übung ſeines Amtes beſchäftigt, als ihn eine vor⸗ 
überfahrende Rangirmaſchine erfaßte und unter 
die Räder preßte. Nur durch Hochheben der 
Maſchine konnte der Verunglückte hervorgezogen 
werden und wurde derſelbe mittelſt Krankenkorb 
ſofort nach dem Spital geſchafft. Geſtern Morgen 
gegen 8 Uhr iſt derſelbe ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. Der Verunglückte war 41 Jahre alt, ver⸗ 
heirathet und Vater von drei unerzogenen Kindern. 
. erfreute ſich großer Beliebtheit bei feinen 

ollegen. 

Poſen, 21. Juni. (Erſchoſſen) hat der Haus⸗ 
beſitzer Toporowicz von hier, St. Roch Nr. 10, am 
Montag Nachmittag den Arbeiter Johann Dobro- 
wolski. In einem kurz vorher ſtattgehabten Streit 
zwiſchen den beiden hatte D. den T. mit einem 
Glaſe blutig geſchlagen. 3 
Poſen, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Das Be⸗ 
finden des Herrn Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
hat ſich in den letzten Tagen ſoweit gebeſſert, daß 
er einige Spazierfahrten unternehmen konnte. — 
Die feierliche Grundſteinlegung der katholiſchen 
Kirche an der Glogauer Straße hat geſtern ſtatt⸗ 
gefnuden. Es waren etwa Perſonen an⸗ 
weſend. — Herr Major a. D. Endell⸗Kiekrz, der 
Vorſitzende der hieſigen Landwirthſchaftskammer, 
beſucht die Weltausſtellung in Paris, um dort 
bezw. durch eine ſich anſchließende Studienreiſe 
durch Frankreich den Zuſtaud der franzöſchen 
Landwirthſchaft kennen zu lernen. 


Für das Kriegerdenkmal in Danzig ſind bis⸗ 
her 40000 Mk. beiſammen, für die Herſtellung 
eines würdigen Denkmals werden 50000 Mark 
nothwendig erachtet. Außerdem ſind noch für den 

nftlerwetibewerb Preiſe zu beſchaffen. Trotz⸗ 
dem beſchloß das Denkmalkomitee, mit der Ans⸗ 
ſchreibung des Entwurfes vorzugehen und es 
ſprach ſich für die Errichtung deſſelben auf demHolz⸗ 
markt nach dem Vorſchlage von Profeſſor Bruno 
Schmitz⸗Berlin aus. Der Fehlbetrag wird ſich 
durch weitere Sammlungen ꝛc. zuſammenbringen 
laſſen. Der herzlichſte Dank des geſammten 
Komitees wurde dem Vorſtande des Danziger 
Sparkaſſeu⸗Aktienvereins für die patriotiſche Zu⸗ 
wendung von 10000 Mk. ausgesprochen. — Um 
zwei an der Kontrollſtation in Tilſit vom Gen⸗ 
darmen verhaftete Ruſſen, die über 6500 Rubel in 
Rußland geſtohlen hatten, in Empfaug zu nehmen, 
traf am Montag ein ruſſiſcher Polizeimeiſter in 
Tilſit ein. Die Ueberläufer wurden jedoch nich 
ausgeliefe@, ſondern in das Juſtizgefängniß ge⸗ 
bracht. Die Ruſſen wollten nach Afrika aus⸗ 
wandern. — Das vierjährige Söhnchen Walter des 
Kaufmanns Groß in Allenſtein iſt am Sonn⸗ 


Brun Warendorp. 

„Der Kriegsſchaar hochverdienter Anführer 
war Bruno von Warendorp, eines lübeckiſchen 
Bürgermeiſters Sohn. Ihm ward das ſeltene 
Glück, in des Sieges jugendſchimmerndſtem 
Glanze, in des Ruhmes Fülle auf dem 
Schlachtfelde ſein Leben zu enden.“ So ſagt 
König Ludwig I. von Baiern in feinem Buch 
„Walhallas Genoſſen“, in welchem er die 
größten deutſchen Helden aufzählt, von dieſem 
hanſeatiſchen Admiral, von dem die Geſchichte 
leider nur ſehr wenig berichtet. 

König Waldemar IV. von Däuemark 
hatte die Hanſen in jeder Weiſe geſchädigt, 
ihnen alte verbriefte Rechte genommen. 
Deshalb ergriff der Bund im Jahre 1368 
mit Freunden die Gelegenheit, gemeinſchaftlich 
mit dem Könige von Schweden, welcher 
Streitigkeiten mit Waldemar hatte, vorzu⸗ 
gehen und Dänemark den Krieg zu er⸗ 
klären. Die führende Macht der Hanſa war 
Lübeck, und an der Spitze der von den 
Städten geſtellten Seemacht von 17 großen 
und 20 kleinern Koggen wurde der Lübecker 
Bürgermeiſter Brun Warendorp geſtellt. 
Das Kriegsglück war den Hanſeaten günſtig. 
Sie eroberten ſchon in der dritten Woche 
unter der umſichtigen Führung ihres Admi⸗ 
rals die däniſche Hauptſtadt Kopenhagen 
ammt feinen feiten Schloß. Daun nahmen 
ſie Helſingör und viele andere däniſche Inſeln 
und Städte, ja ſie fuhren noch weiter nach 
Norden und verwüſteten in Bergen den Hof 
des gleichfalls feindlichen Königs von Nor⸗ 
wegen. ö 

Warendorp hatte in jo kurzer Zeit große 
Erfolge errungen, und uur das feſte Helſing⸗ 
borg widerſtand lange der Belagerung, wie 
ſchon früher ſeinem Vorgänger, dem unglück⸗ 


Aus⸗ f 


+] Kreishausbau⸗Kommiſſion und des 


lichen 


tag in der Alle ertrunken. — Entwrungen ut aus 
dem Gerichtsgefängniſſe in Gumbinnen ein 


Strafgefangener. Derſelbe ſoll ſich an einem 
Schlauche aus dem zweiten Stockwerk des Ge⸗ 
händes herabgelaſſen haben. Den ihm auf dem 
Gefängnißhofe begegnenden Hilfsgefangenenauf⸗ 
jeher warf er nieder und entkam dann über die 
Mauer. Der Entſprungene ein ſehr gewaltthäti⸗ 


ger Menſch, hatte unlängſt wegen Anzettelung 


einer Revolte unter den Strafgefangenen eine 
Zuſatzſtrafe erhalten. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. Juni 1712, vor 188 
Jahren, wurde zu Genf der Dichter Jean 
acgues Rouſſean geboren. Er bekämpfte die 
beſtehenden Zuſtände durch Schilderung der Gegen⸗ 
ätze und hat neben Voltaire am meiſten zum 
Ausbruch der franzöſiſchen Revolution beige⸗ 


tragen. Rouſſean ſtar £ i 1778 
en u; SOME zn 


Werz a Thorn, 27. Juni 1900. 

— erſonalveränderungen in der 
Armee.) Zu Oberzahlmeiſtern d best dert die 
Zahlmeiſter Pommer vom Ulanen⸗Regiment 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Reuter vom 
Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und Brock vom 
Jufauterie⸗Regiment v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

— (Grenz⸗Legitimationsſcheine.) Auf 
Auordnung des Miniſters des Innern werden die 
zweiſprachigen Grenzlegitimationsſcheine für den 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr derart verein⸗ 
acht, daß ihre Ausfüllung bei der Auwendung von 
Hilfsmitteln auch den der ruſſiſchen Sprache und 
Schriftzeichen nicht kundigen Beamten möglich iſt. 
Die Ertheilung der Scheine verbleibt nach wie 
vor den Ortspolizeibehörden, welchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen der vorausſſchtlich vorkommenden Aus⸗ 
drücke in deutſcher und ruſſiſcher Sprache geliefert 
werden, damit fie in der Lage find, die wenigen 
in dem Formular noch nicht vorgeſehenen Angaben 
handſchriftlich nachzutragen. Die bisher nicht ent⸗ 
behrlich geweſene Zuziehung von Privatperſonen 
zur Ausfüllung der Scheine hat künftig unbedingt 
zu unterbleiben. Für die Ertheilung jedes — * 

egitimationsſcheines werden künftig 10 Pfennig 
Gebühr erhohen werden. Die aufkommenden Ge⸗ 
bühren ſind hauptſächlich zur Eutſchädigung der 
mit der Ausfertigung der Scheine betrauten Be⸗ 
amten zu verwenden. 

— (Eine Vorſtandsſitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer) hat 
Sountag Vormittag unter Vorſitz des Herrn Bau⸗ 
gewerksmeiſter Herzog in Danzig ſtattgefunden. 
Als Vertreter der Regierung wohnte Herr 
Regierungsaſſeſſor Haſſel derſelben bei. Die Ver⸗ 
handlungen betrafen faſt durchgäugig interne 
Angelegenheiten. R 

— (Kreiswaſſerwehr.) Der Kreistag des 
Kreiſes Marienburg Weſtpr. hat ein Reglement 
betr. die Kreiswaſſerwehr erlaſſen, welche die Hilfe⸗ 
leiſtung bei Waſſersnoth und bei ſonſtiger allge⸗ 
meiner Gefahr bezweckt. Die Koſten der Ein⸗ 
richtung, Uẽnterhaltung, Vornahme von Uebungen ꝛc. 
hat der Kreis Marienburg übernommen. 

— Patent- Lifte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Ed. M. Goldbeck⸗ 
Dawig. Auf ein Verfahren zur Herſtellung von 
Wellblechbekleidungen iſt von Wilhelm Brandt⸗ 
Oſterode ein Patent angemeldet; auf einen Räder⸗ 
pflug für Wilhelm Hein: Landau bei Danzig, auf 
einen auswechſelbaren eiſernen Lehrklotz zum Aus⸗ 
richten von Gatterſägen für E. Damerau⸗Fordon 
ein Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter 
ſiud eingetragen auf: answechſelbare feſte Ein⸗ 
lagen zum Steif⸗ und Glatthalten des Bruſt⸗ 
theiles an Ober⸗, Sport» oder Vorhemden für 
Olga Glienke⸗Stolp i. Pomm.; Wurſtbindeapparat 
mit einem eingeklemmten Fadenhündel, vor der 
Einklemmſtelle angebrachtem Meſſer und hinten 
angeordneter Bindfadenrolle für J. Wiſchnewski 
und M. Zimmermaun⸗Bromberg. 

— (Sitzungen) des Krelsaus chuſſes, der 
1 N 3 Komitees zur 
Errichtung einer Bismarckgedenkſäule finden am 
30. d. Mts. im Sitzungszimmer des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes ſtatt. Nachmittags 5½ Uhr wird das 
Richtfeſt des Kreishausneubaues ſtattfinden. 

—— —ͤ 1 Z—— RER TEE ET EUR TEE TER 


Bürgermeiſter Wittenburg. Dieſer 
mußte ſeine Nachläſſigkeit, welche große Ver⸗ 
luſte der Lübecker zur Folge hatte, mit dem 
Tode büßen. 2 

Der däuiſche König hatte auf dem Feſt⸗ 
lande vergebens Hilfe gegen die Hauſa ge⸗ 
ſucht und mußte jetzt ſchleunigſt einen Waffen⸗ 
ſtillſtan d ſchließen. Doch auf Warendorps 
eifriges Betreiben wurde in Lübeck im März 
1369 die energiſche Fortführung des Krieges 
beſchloſſen und hierbei im beſondern Erlaß 
namentlich den Hauptleuten anheimgeſtellt, 
„wenn ſie ſich ſtark genug fühlten, in Gottes 
Namen die Belagerung von Helſingborg 
weiter zu betreiben.“ Warendorp wurde 
nochmals ausdrücklich zum Oberbefehlshaber 
des Belagerungs⸗Geſchwaders ernannt, und 
es gelang ihm jetzt, nach ca. dreimonatiger 
Belagerung die Stadt durch Gewalt und 
Liſt zur Uebergabe zu zwingen. 

Die hanſeatiſchen Truppen zogen daun 
weiter zur Belagerung des ſchwediſchen 
Schloſſes Lindholm, und hier ſtarb Brun 
Warendorp den Heldentod auf dem Schlacht⸗ 
felde. In der St. Hedwigskirche zu Lübeck 
wurde dieſem tüchtigen hanſeatiſchen Admiral, 
von dem die Geſchichte ſo wenig weiß und 
der doch für ſeine Vaterſtadt in einem großen 
Kriege großes geleiſtet hat, ein Denkſtein 
geſetzt mit der Juſchrift: 

„Im Jahre des Herrn 1369 am Dienſtag 
vor dem Bartholomänstage (21. Anguſt) ſtarb 
in Schonen Herr Bruno von Warendorp, 
Sohn des Herrn Gottſchalk, des Bürger⸗ 
meiſters und derzeit Hauptmann unſerer 
Stadt, im Kriege mit dem Dänenkönige, 
175 Leib hier begraben liegt, bittet für 
ihu! 


—— ng 


— (8 pvinziale» Sängerfefte) 
Der u elecne bei dem Wetiſträt . 


Diünmameſaßgpepeme bevorſtehenden Provinzial⸗ 


1 
San er ſtellen konnten, an der 
nh 


ſangverein 
Si 


Lehrerpereins theilgenommen hat. 3 
er a 0 Eniasſchießen 
der Friedrich helm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) nimmt am Donnerſtag 3 Uhr 
nachmittags feinen Anfang. Am Freitag und 
Sonnabend wird mit dem Schießen um 9 Uhr 
morgens begonnen. Am dritten Tage nachmittags 
iſt das Stechſchießen um die Königswürde, nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſoll am Sonnabend die Königs⸗ 
proklamation ſtattfinden. An allen drei Tagen 
iſt Konzert im Schützenhausgarten. An den 
erſten beiden Tagen haben auch Nichtmitglieder 
utritt. Am Montag fand ein Proheſchießen ſtatt, 
ei welcher Gelegenheit auch die Ausloſung der 
Schützen, welche für Se. Mafeſtät den Kaiſer und 
König und Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
den Kronprinzen die üblichen Schüſſe abgeben 
werden, vorgenommen wurde. 

— (An der Königsberger Ruder⸗ 
regatta) hat der Thorner Ruderverein, entgegen 
ſeiner Abſicht, nicht theilgenommen. 

Der Verein „Stephania“) begeht am 
Sonntag den 1. Inli im Etabliſſement Tivoli ſein 
J. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Tanz und 
anderen Beluſtigungen. : 1 
(Jun der Zahl der induftriellen 
Unternehmen) hat unſere Stadt einen neuen 
Zuwachs erhalten, und zwar in der erſten vollkom⸗ 


für unſeren Ort, hoffentlich wird dieſelbe auch 
von Seiten des 


geb. Palm. > 
— Gewichtsreviſion.) In der Zeit vom 
30. Juli bis 15. Auguſt d. Is. wird eine kechniſche 
Reviſton der Magße und Gewichte in den Amts⸗ 
— — 1 1 a Ae aaa und 
er Sta ulmſee dur en Aichmeiſter Herrn 
Braun aus Thorn ſtattfinden. 5 


vertiefen. 
veranſchlagt. Zur Deckung derſelben hat der Herr 
Landrath der G 
bete te Gemeindegugele 

8 otſchin, 26. Juni. emeindeaugelegen⸗ 
heiten.) Die Mein der Gemeinde für 1899 iſt 
in Einnahme Si 2390,85 Mk., in Ausgabe auf 
1617,53 ME. und im Beſtande auf 773,32 Mk. feſt⸗ 
geſtellt, geprüft und von der Gemeindevertretung 
entlaitet worden. Eine Wegeverbandsausſchuß⸗ 
sitzung wird hier am 7. Juli d. 38. ſtattfinden. 
In derſelben ſoll für 1899 Rechnung gelegt und 

er Noranſchlag für 

n der 


0 
ruſſiſchen Gauſel We 


der Größe und 
in den meiſten früh 


Trockenheit heimgeſucht wich, 


Grenze, 21 


damit ſie b A 
Aberitenen und weiter, dere in Pano di ud 
u nächſter Nähe der Grenze finde : 

ee - eine Kreuzung der 
pommerſchen oder 


Litterariſches. 


Im Verlage von Karl Flemming in Glogau 
erſchien ſoeben eine Karte pon Oſtaſien: 
Japan, Korea, Oſt⸗China und füdöſtlicher Theil 
des aſiatiſchen Rußland. Maßſtab 1 : 4500000. 
Mit Nebenkarten: 1. Golf von Pe⸗tſchi⸗li und die 
weitere Umgebung von Peking. 2. Umgegend von 
Söul. 3. Umgegend von Tokio. Ausgabe mit 
der Spezialkarte: Kiautſchon⸗Bucht. (Maßſtab 
11000000) Preis 1 Mk. — Bei dem überaus 


ernſten 
en g angenommen hat, dürfte 


am Sonnabend in den Morgenftunden 
Köslin (Pomm.) ab. Ein 15 jähriger Kauf⸗ 


uach 
Porto⸗Kaſſe geſtohlen und außerdem ſeinen 
in Köslin wohnhaften Eltern 
Materialwaaren 

ſchäft zugetragen 


5 Schließlich ſprang der Mann 


arakter, welchen die fie diese 0 game 
i s 


che Generalkarte von O aſten mit ihren prak⸗ 


tiſchen Nebenkarten vielen ſehr willkommen ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Familiendrama) ſpielte ſich 
in 


welcher ſeinem Lehrherrn 
52 Mk. aus der 


mannslehrling, 
und nach 


ab und zu 
heimlich aus jenem Ge⸗ 
hat, wurde Freitag in 
Haft genommen. Der Vater, ein kleiner 
Handwerker, iſt Sonnabend beim Baden 
ertrunken. Ob in dieſem Falle ein Schlag⸗ 
anfall eingetreten, oder ob der Mann den 
Tod geſucht hat, wird kaum aufgeklärt 
werden. Die Wittwe iſt mit vier Kindern, 
trotzdem die Familie ein ſchönes Wohnhaus 
beſitzt, in trauriger Lage zurückgeblieben. 

(Stiftung.) Der Rentner Lenoir hat der 
Stadt Kaſſel 4 Millionen Mark zur Errichtung 
eines Waiſenhauſes zugeſaudt. 

(Ein Vater als Mörder.) In 
Gera vergiftete der Drogiſt Loa ſein fünf⸗ 
jähriges Kind und flüchtete wegen ſchlechter 
Vermögenslage. Er verſuchte auch ſeine 
beiden anderen Kinder zu vergiften; der 
Verſuch mißlang jedoch. 

(Ende einer Preßpolemik.) 
Jufolge einer Preßpolemik ſchickte Profeſſor 
Berlioz, Redakteur des Blattes „Ora“ in 
Palermo, dem Advokaten Alfauo, Direktor 
des Witzblattes „Papiol“, ſeine Sekundanten. 
Da Alfano die Forderung ablehnte, lauerte 
Berlioz ihm auf der Straße auf und er⸗ 
mordete ihn durch einen Schuß ins Herz. 
Der Mörder wurde von der entrüſteten 
Menge halbtodt geſchlagen. 

(Großer Juwelendiebſtahl.) 
Der Fürſtin Radziwill, die gegenwärtig in 
London weilt, ſind Juwelen im Werthe von 
200 000 Mark auf geheimnißvolle Art ge⸗ 
ſtohlen worden. 

(MordimeEiſenbahnkoupee.) Ju einem 


E 
Eiſenbahnzuge unweit von Odeſſa ift eine 


Dame aus Krakan, eine Frau Sophie von 
Wolodkowiez ermordet und beraubt worden. 
Sie war eine reiche Guts⸗ und Hausbe⸗ 
ſitzerin, die in Krakan mehrere wohlthätige 
Stiftungen gemacht und in Odeſſa Verwandte 
beſucht hatte. 

(Ein Doppelgänger Kaiſer 
Wilhelms.) Das Pariſer „Journal“ 
Ein Herr, der Zug für Zug dem 
von Deutſchland gleicht oder 
wenigſtens den Bildern des Kaiſers, die man 
in Frankreich kennt, ging Dienſtag Nach⸗ 
mittag, ruhig ſeine Zigarre rauchend, in der 
„Rue des Nations“ in der Ausſtellung 
ſpazieren. Plötzlich rief ein Witzbold: 
„Seht, da geht Kaiſer Wilhelm!“ Darauf 
ſchien die Menge nur gewartet zu haben. 
Sie folgte dem friedlichen Spaziergänger 
auf Schritt und Tritt, umzingelte ihn von 
allen Seiten, ſchaute ihm prüfend ins Ge⸗ 
ficht, ſodaß der unglückliche Ausſtellungs⸗ 
beſucher von Pavillon zu Pavillon flüchten 
mußte. Aber auch hierhin folgten ihm die 
Gaffer, deren Zahl immer größer wurde. 
die Treppen 
hinunter und eilte in ein Café am Seineufer. 
Im einem Nu war das Kaffeehaus dicht 
beſetzt. Das war dem Fremden zuviel. Er 
ließ die Ausſtellung Ausſtellung ſein, ſetzte 
ſich in einen Wagen und fuhr nach der 
a 110 

riſchan und der Gr » 
von Oldenburg.) S. Se 
bringt folgende hübſche Geſchichte vom ver⸗ 
ſtorbenen Großherzog: „Eines Tages ver⸗ 
breitete ſich in meinem heimatlichen Haide⸗ 
dorfe die Nachricht, der junge Großherzog 
werde am anderen Morgen durch Ahlhorn 
kommen. Zur beſtimmten Stunde war an 
dem einſamen Poſthauſe dort eine auſehnliche 
Volksmenge verſammelt. Es waren Bauern 
der Umgegend, ſämmtlich wohlhabende 
Landwirthe, die nichts von dem Fürſten 
wollten, ſondern die es dräugte, ihn ſtumm 
und ehrerbietig zu begrüßen. Abſeits von 
dem Haufen ſtand einſam ein alter Mann. 


Wir Er trug mächtige Holzſchuhe an den Füßen 


und trotz der brennenden Sonne eine Fuchs⸗ 
pelzmütze auf dem ſpärlichen weißen Haar. 
Er mußte weither gekommen fein, denn 
nur der Poſtmeiſter Oltmanns kaunte ihn. 
Oltmauns freilich kannte jeden Menſchen, 
alt und jung, in meilenferner Runde. Und 
Oltmauns trat jetzt zu dem Einſamen und 
Verlaſſenen. „Kriſchan, was willſt Du 
hier?“ „Ich will Ihm was ſagen.“ „So, 
was willſt Du denn jagen?" „Sie wollen 
mir die Peuſion nicht geben.“ „Ja, Haft 
Du denn das auch aufgeſchrieben?“ „Auf⸗ 
geſchrieben?“ Der alte Mann ſtarrt den 


Poſtmeiſter hilflos an. „Nein, ſoviel 
kann ich nicht ſchreiben.“ Ein Lächeln 


huſcht über des braven Poſtmeiſters Geſicht. 
„Thut auch nichts, Kriſchan; ſag's ihm nur, 


unentwegt geſundes Schuhwerk uno 
fußfreie Röcke tragen, und für die auch das 
Korſett, ſchon aus Rückſicht auf Spiel und 
Sport (7), großentheils überwundener Stand» 
punkt iſt. Der Geſchmack, der ſich dem Un⸗ 
geheuerlichen anzupaſſen vermochte, die 
Frauengeſtalt in einem Drahtgeſtell verhüllt 
wandeln zu ſehen, würde ſich ſicher noch 
raſcher an die fußfreien Röcke gewöhnen. 
Wer die ſtändige Berührung mit dem 
Staube ſcheut und der Schleppe, als Ver⸗ 
größerung und Stütze des Ich Gefühle 
nicht entrathen mag, der beſchränke ſie 
wenigſtens auf das wohlgepflegte Parket 
des Geſellſchaftsſaales und des eigenen 
Heims.“ 

(Chineſiſche Sprichwörter.) In 
dem Buche des berühmten Geuerals Tchem⸗ 
Ki⸗Tong, das den Titel „Die Chineſen in 
eigener Beleuchtung“ führt, finden wir 
einige hier wiedergegeben: Es iſt leicht, 
ein Vermögen zu erwerben; es zu bewahren, 
iſt ſchwer. — Das Leben eines Greiſes 
ähnelt der Flamme eines Lichts im Luft⸗ 
zuge. — Mau muß gelitten haben, um die 
Leiden anderer zu kennen. — Der Baum, 
deſſen Wurzel tief geht, fürchtet den Wind 
nicht. — Es iſt leicht, tauſend Soldaten 
auszuheben, aber es iſt ſchwer, einen Gene⸗ 
ral zu finden. — Der Menſch iſt nicht 
immer gut, wie die Blume nicht immer 
ſchön. — Man muß ſich nicht zum Sklaven 
ſeiner Kinder machen, ſie werden ihr Glück 
ſpäter ſelbſt finden. — Wenn Ihr nicht an 
die Götter glaubt, jo ſeht die Blitze au. — 
Nachdem man den Kummer durchgemacht 
hat, wird man Mann, — Der Irrthum 
eines Augenblicks wird der Kummer eines 
ganzen Lebens. — Der weiſe Menſch weiß 
ſich den Umſtänden anzupaſſen, wie das 
Waſſer die Form des Gefäßes annimmt, in 
dem es enthalten iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


und ich will Dir helfen.“ Wenige Minuten 
ſpäter hielt der Hofwagen vor dem Poſt⸗ 
hauſe. In dem Fonds des Wagens lehnte 
ein junger Herr, friſch und geſund wie Roſ'⸗ 
und Apfelblüte. Alle Mützen flogen von 
den Köpfen, und nickend und lächelnd er⸗ 
widerte der Großherzog den ehrfurchtsvollen 
Gruß. Dann trat der Poſtmeiſter an den 
Wagenſchlag und meldete, daß friſche 
Pferde bereit ſtänden. Und nun fügt er 
hinzu: „Ein armer Schäfer bittet um Ge⸗ 
hör,“ und mit einem kräftigen Ruck bringt 
er Kriſchan am die Wagenſeite. Kriſchan 
zieht ſeine Pelzkappe vom Kopfe. b Der 
Schweiß riunt ihm über das verwitterte 
Geſicht, und nur mühſam bringt er ſeine 
Worte hervor. Der Hals iſt ihm ja wie 
zugeſchnürt. „Herr Landesvater“, ſtottert er, 
„ſie wollen mir die Penſion nicht geben.“ 
„Welche Penſion?“ „Die von Waterloo.“ 
„Und warum nicht?“ „Die Schreiber in 
Bechta ſagen, ich hätte genng bekommen, 
und die Sache müſſe endlich ein Ende haben.“ 
„Wielange hat man Ihnen die Penſion 
entzogen?“ „Ich habe ſeit vier Monaten 
nichts mehr bekommen.“ „Und wieviel be⸗ 
trägt die Peuſion?“ „Drei Thaler monat⸗ 
lich.“ „Kriſchan, iſt das alles ſo, wie Sie 
geſagt haben?“ „Herr Landesvater, ganz 
wahrhaftig ſo.“ „Kriſchan, denn ſteht das 
jetzt ein bischen ſchwach?“ „Ich bin ja 
nur ein Schäfer; mit dem Strümpfeſtricken 
will das nicht recht mehr, denn die Finger 
ſind zu ſteif.“ Der Großherzog langt in die 
Taſche. „Kriſchau, hier iſt vorläufig etwas. 
Und nun gehen Sie ruhig zu Ihren Schafen; 
die Penſion kommt.“ Der Wagen rollt 
davon; Kriſchan aber ſteht wie gebannt 
und beſieht ſich ſeinen Schatz. Zwei blanke 
Doppellonisdor! Und Gold ſieht er doch 
nur, wenn ſein Bauer nach dem Wollver⸗ 
kaufe vorſichtig die Piſtolen der Händler 
wägt. Faſſungslos geht er endlich und ver⸗ 
gißt ſogar, dem Poſtmeiſter ſeinen Dank zu 
ſagen. Wenige Wochen ſpäter keucht der 
Poſtbote in glühendem Sonnenbrande durch's 
Dorf. Er kam nur zweimal wöchentlich, am 
Mittwoch und Sonnabend, um ſeine Briefe 
im Wirthshanſe neben der Kirche abzugeben; 
dort mochten ſie lagern, bis ſie abgeholt 
wurden, nachdem es ſich herumgeſprochen 
hatte, für wen ein Schreiben augelangt ſei. 
Nun aber war es Freitag; es mußte alſo 


Amtliche ene Danziger Produkten⸗ 


vrie 
bon Dienjtag den 26. Juni 1900. 

80 Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark 
Tonne yet Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 155 Mk., 
inländ. bunt 737 Gr. 151 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 


etwas außerordentliches geſchehen ſein. bis 738 Gr. 145 Mk., tranſito feinkörnig 708 
„Poppken,“ fragten deshalb die Bauern, bis 714 Gr. 103 Mk.“ hi 
„was iſt denn los?“ „Was los iſt?“]Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Sommer- 158 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,22%, 
4,75 —4,85 Mk. — 


Aergerlich trockuete ſich der Poſtmann das 
triefende Geſicht. „Ich muß nach Scharrel; 
dort iſt jo ein dummer Schäfer, der hat 
ſeine ne nicht ——. und 2 —— 2 
ich ihm bringen.“ „Aber hätte das nicht 60. 
Zeit bis morgen gehabt?“ „Nein, es muß e Hill, Standard 
expreß beſtellt werden.“ Und ſeufzend geht 1 
der Mann der Haide zu; es war ja auch“ 
zu verdrießlich, daß ſelbſt ein armſeliger 
Schäfer der großherzoglich oldenburgiſchen 


k., Roggen⸗ 


1 


Hamburg, 26. Juni. Rüböl feſt, loko 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
white loko 6,55. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis Conrant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Staatspoſt unangenehm werden kounte. ö Dom 6; 
Am anderen Tage ſtand Kriſchan in einem Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 22.6, bisher 
Vorzimmer des großherzoglichen Reſideuz⸗ ae 
ſchloſſes zu Oldenburg. Ein ſchwerer Nacht⸗ ed — — 1 .. 17 55 > 
marſch lag hinter ihm, und dennoch reckten] Kai — 2. „ 00 1380 
— N en Sorge 5 den e denne > Pas I 
huhen. Er mußte den Großherzog Weizenme weiß Band I, ; 
ſprechen, und er wurde auch vorgelaſſen. Wee x gelb Band. 3 12 
„Herr Landesvater,“ ſagte er glücklich, „ich Weizen⸗Futtermehl ee 
habe die Penſion, ganze zwölf Thaler, und |MWeizen-fleie . . 2.2... 0% 5.20 520 
nun will ich zurückzahlen.“ Und vorſichtig Roggenmehl 12,20 12,— 
wickelte er die zwei Goldſtücke aus einer . —.— = DA EL . un 2 
Unmaſſe Papier und hält fie dem Groß⸗ ee CCC 
herzog hin. Der aber lacht: „Kriſchan, ſo[ Kommis⸗Mehl 10,09) 9,80 
war das nicht gemeint. Das Geld behalten | RoggewSchrot .. .. - La 9,20 9.— 
Sie zur Erinnerung an den Landesvater.“ Hegſten⸗ Grange ur 1 1420 un 
Und auf meine Koften fahren Sie mit der Gerſten⸗Graude Rr. 2. 1270 12750 
Poſt zurück. Oltmanns wird ſich ja auch] Gerſten⸗Graupe Nr. 3 1170 11,50 
freuen, wenn er Sie ſieht.“ Und Kriſchau]Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10.0 10,50 
geht; doch ſelbſt im Poſtwagen konnte er . N. 35 70970 
die Sache noch immer nicht begreifen, denn e . . 970 950 
fo etwas war ihm in feinem ganzen langen] Gerſten-⸗Grütze Nr. 1. - | 1080| 10,30 
6 
Leben noch nicht geſchehen.“ Gerſten⸗Griitze Nr. .. 200 950 
(Gegen die Einführung der „ — 2 22 220 — 
Krinoline), die demnächst in Berlin ihren | Gerſten⸗Aochme a aa a RE 
Einzug Halten ſoll, macht ein Theil der Gerſten⸗Juttermehhl 5,20 5,20 
Frauen mobil. Es zirkulirt in der Reichs⸗ Ge a a Rn 8 Sr — 
hauptſtadt zur Zeit ein Aufruf „An die ge⸗ Zuchweizengrübe unn 1550 15,50 


bildeten Frauen Deutſchlands“, in dem die 
Gründe gegen die Auferſtehung des Reif⸗ 
rockes kurz zuſammengefaßt werden. Der 
Aufruf ſchließt mit folgenden Sätzen: „Von 
einer Pompadour und ihren Kreaturen er⸗ 
dacht und eingeführt, von einer franzöſiſchen 
Kaiferin wieder angelegt vor der Geburt 
eines Thronerben, hat der Neifro® einen 


Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.02 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 


28. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 3.41 Ur 


Ursprung, der mit unſeren jetzigen An⸗ Auſtralien vertreten durch The Bradstreet und Tad 
ſchaunngen von Sittlichkeit im grellſten offen kaufmänniſche Auskünfſe. Jahresbericht und Tarif 


Gegenſatz ſteht. Seit faſt 100 Jahren iſt 
Deutſchland befreit von der Fremdherrſchaft 


und ſchon lauge ſelbſtſtändig geworden im 
nationalen Kunſtgewerbe — ſollten da die 


Mark 13,80 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Heuneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mir, 


d. Henneberg, Seidenfabrikant (. u. K. Holl) Zürich 


Frauen nicht auch inbezug auf ihre Kleidung 
deutſch zu denken verſuchen? Sind wir aber 
dazu noch zu unſelbſtſtändig, ſo ſchließen 
wir uns doch lieber den Engländerinnen 
au, die aus praktiſchen Gründen ſchon 


— . 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Snaben- 
Mittelſchule hierſelbſt erforderliche 
1) Lieferung von Belagplatten und 
Verlegen derſelben, 
2) Lieferung von Bänken, Podien, 
Schränken 2c. 
ſoll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Sonnabend den 30. d. Mts. 
und zwar 
für 955 Belagplatten vormittags 


10% Uhr, 
für die Schränke, Bänke, Podien ꝛc. 
vormittags 11 Uhr 
i Stadtbauamt e 
Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbanamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Schreibgebühten bezogen werden. 
Thorn den 23. Juni 1900 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem die Orſchaften Nen⸗Weißt⸗ 
hof und Kol. Weiſthof dem hie 
ſigen Stadtkreis einverleibt und der 
Bromberger⸗ bezw. Culmer⸗Vorſtadt 
zugetheilt ſind, bringen wir hierdurch 
zur Kenntuiß der betr. Gewerbetrei⸗ 
benden und Bewohner, daß die ge⸗ 
werbsmäßig betriebenen Schlach⸗ 
tungen in Neu⸗Weißhof und 
ſämmtliche (alſo auch Privat-) 
Schlachtungen in Kol. Weiß hof 
dem Schlachthauszwang in Gemäß. 
heit der Geſetze vom 18. März 12 
und en 1881, ſowie des 
meindebeſchluſſes vom 17., 29. Au 115 
1883 unterworfen And. 1 f 

Thorn den 20. Juni 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nilwaukee- ‚Nähemaschinen 


Kle- und Grasmäher, 
zweiſpännig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
fläche (Sieger in der Haupt⸗ 
d Dauerprüfung der deut⸗ 
ſchen Landw. ⸗Geſellſch. 1899) 
inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 
“UVuM̈!hetreideabhlage 

\ hierzu, Mk. 65,00 
* Kataloge gatis und franko. 


Fele Born & Schütze, Mocker Wpr. 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten.. 


nde Wc e art e 


er Das Beste Rad dor Welt 


„ TRIUMPH“ 


175,— aufwärts, netto Casse. 
Wo nicht vertreten, liefern direct, 
Deutsche Triumph - Fahrrad - Werke 
„ Nürnberg. 

= 


Empfiehlt 
bei billigſter 
; Preis⸗ 
berechnung ſein 
reichhaltiges 

Lager von 


Polstermöbeln, 


kompletten 


Zinmereinrichtungen 


ſowie alle 


Kaſtenmöbel 


vo 


slogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


offeriren zur Frühjahrs beſtellung 
zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


Land pirthſchaftliche Muschel und Geräthe aller Art 
Bekanntmachung. : 


Donnerfing den 28. v. m., ul. Jacks Sehuhradl-Drlmaschinen, | 
er: öffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder 


werde ich auf dem Lagerplatz der 
Tomicki'ſchen cn Sa so 5% Patent „Melichar“, 
tilitär= | BR 


hierſelbſt, gegenüber dem 


Kirchhof, 0 Jaxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 2 
Ilten, nen be Pfg. Breitſäemaſchinen und Kleekarren, 


Dreſchlaſten, Reinigungs 

maſchinen, Roßwerke und 

andere Vorrüthe 8 
im Auftrage des Konkursverwalters \ 
Herrn Pünchera öffentlich meiſt⸗“ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Düngerſtreumaſchinen 
Rud, actes Tiefkultur- und Unversal-Pfluge, 


Normal-Pflüge Patent „Ventzki‘, 
5 Champion-Feder-Cultivatoren, g 
24 Grubber, Eggen u. Walzen aller Art. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zur Saat: 


Mö bei- Ma = 


K. Schal, 


Tapezier und Dekorateur 


g Teppichen, Pläſchen u. Möhelſtoffen 


. in 3 nn 


Gepäck⸗ und Güterwagen, 


* 


Alle Arten | 
Zimmer- 


und 


Fest-Saal 
Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
modernften Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 
desgleichen 
Gardinen, Narqnisen 
und 
Wetterrouleaux aufgemacht. 


Reparaturen 


wie Umpolſterungen TE 
werden ent und 5 aus e 


von 


Thorn, 
Schillerſtraße 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahuhofe. 
Altien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 


Verkauf und Vermiethung 


6 W 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sügewerke und ſonſtige 


induſtrielle Betriebe. 


AR Fabrikation zn 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 


ſowie Lokomotiben 


für Schbaguen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und 


eee e 


e i Nr. 39. 


Möhren, = Neueste-Rübenwalzen mit Groseillringen‘ | CCC 
g Kartoffelpflanz-Lochmaschine, "es ® N | Th 1 h N h K f 
. 5 Jäte- und Häufelpflüge, 18 I8 0 DIET Ö 6 f II } 
don A Rüben - Hackmaschinen und 
‚etc. otc. 1 . * P 
jeh Proſpekte und Preisliſten frei! Kunſtliſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Weisskleg, 5 e Drechslerei und Bildhauerei. 
Sehwedischklee, 3 Re Spezial⸗Geſchäft 
elbklge 
a „ für Beflanrations-, 78 und Laden⸗ Einrichtungen. 
Thimothee, 4040 beg e Senger nde Fabrikation von, Möbeln In allen Holz- 
weitaus beste Schnellschreibmaschine. un arten. 5 . 
nn NT ! Grundprinzip: S. , Leet eee. 
e eee Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. angst Berochnung. 
Virginla- .  ertbehörde jo 100. Fr: Krupp- Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter 
a 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100, Preise 450 Mark und 1 1 Zeichnungen Shupmaderfiahe 2. 2 U 
hasteräsermie un UU = 8 Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Sckwelz: 1 —— — an 3 Bun — —— — 
I Zweiggeschätt: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: H 5 III 
5 dune R Wien 1, Kürntnerstr. 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorstr. 16. . Hoppe „Fetenhits Wii Theer,, 
un Amen ulnerelen 8 £ Damen ⸗Friſir⸗ u. A Schloſßſtraße 14, s 9 
N aaa. 0 hä fl e ee Sn ck e Breitostrasse R Nr. 32, 1, nn — r a en 
amen - belle -Ubscha Zei = gegenüber Herrn Kaufmann Zeeng. e „ „ 10 „ offerirt ranz Zährer 
B. Hozakowski, | ee earn E 763] nochpanpan: 
Ehorn, Krürenfir SUR" Deu Br Pelze I 9 2 5 t aͤchpappen, 
„ aiwein⸗Bonbo MIR " 
BB _Breiöliften gratis. m Carl Mallon, Thorn, werden sorgfäligenäuf- || "renueffet mme derbi. Cheer 


Altstädtischer Markt 23. dewahrung gegen 


Mull. Strumpf-Sttiferei Schufmacherfte.| _ enpfihft Ser. bie Tg 
Korn, e RT. Mottenschäden Ad. Kuss, “an za“ Kuss 24. (Gustav Ackermann, horn. 
„Gerſtenſtraße Nr. 6 angenommen bei 
empfiehlt ſich zun Dorau, za hnschm erz gut möbl. Zimmer m. Burſchen⸗ 


2 gelaß, auch getheilt, zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
nliver Pferdeſtaſf m. Boden · 
» raum von ſofort zu en 
— 21 


Stricken und Auſtricken 
von Strümpfen. 
Die chemische 


Maseh-Anstalt und Färherei 


von 


W. Kopp» 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. verwendet 
u 


i C nur 
— ; Marke „Pfeil“ affee 
neueste Muster, in pe g 


Auswahl billigst bei als beiten, im Verbrauch billigſten Kaffee⸗Zuſatz u. Kaffee⸗Erſatz. 


ö Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, 
.‚ Zahm, Rob. 2 ee & Aha Carl Sakriss. 


hohler Zähne beseiligt sicher 


22856 a Kalserl. buen. 


sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 
(20% Carvacrolwatle) à Fl. 50 Ig. 
nur echt in der Drogerie. A Anton 
:| Koozwarı. 


E 
F. MENZEL, Handschuhe 


11 träger 
meöiiensume 40 HOBER 


Für Stotterer 


95 insbefonbere Schüler und Schüle⸗ 
rinnen werde hier im Juli einen 


Ferien-Kur ſus 
halten. Bei rationeller Behandlung 


ficherer Erfolg. Meldungen bis 2 
Juli erbeten. Proſpekte frei. 


Otterski, Pfarrer a. D., 


Graudenz, Marienwerderſtraße 51,1. 


Cin ul Möblirtes Sinner 


nebſt Kabinet per 1. Kult an * 
2 Strobandſtraße 7 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


Hausfrauen! 


#3 2 BER Ersten IR 
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e 
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